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Vom Nusnshmegesetz .
Da dic entsck ) eideilde Abstinimuug über das neue preußische

Aiisuahincgesetz bevorsteht , ivollen wir die Entstehung und
die Entwickelung dieser Angelegenheit an der Hand der

wichtigsten Aeußernngen der betheiligten Faktoren nochmals
kllrz zlisammenfassen .

Artikel 4 der Verfassungsurkunde des

Deutschen Reiches verzeichnet sdiejenigen Angelegen -
heiten , welche der Bcanfsichtigung seitens des Reiches und
der Gesetzgebung desselben unterliegen sollen . Unter

diesen Angelegenheiten findet sich : 16 . die Bestimmungen über
die Presse und das V e r e i n s w e s e n.

Vtehr als ein Vierteljahrhnndert lang haben die Regie -
rungeu nicht Gelegenheit genommen , diese Verfassungsvorschrift
durchzuführen . Es blieb der sozialdemokratischen
Fraktion des Reichstags , welche die groben Vereinsgesetz -
lichen Ungerechtigkeitenin den einzelnen Bundesstaaten beseitigen
und eine Einheitlichkeit dieses Rechts im „geeinten Deutschland "
herstellen wollte , vorbehalten , entsprechende Anträge im Reichs -
tage zu stellen .

Der Antrag Auer und Genossen vom Dezember 1895

besagte :
, . Z 1. Die Neichsangehörigen ohne Unterschied des Geschlechts

habe » das Recht , sich zu versainmelii .
Zur Veranstaltniig und Abhaltung von Versammlungen bedarf

es weder einer Anmeldung bei einer Behörde , noch einer Erlaubnis
durch eine Behörde . Versammlungen und Umzüge , die nuf öffent -
lichen Straßen und Plätzen stattfinden , sind spätestens sechs Stunde »
vor ihrem Beginn durch den Veranstalter oder Einberufer bei der
mit der Ordnung des öffentlichen Verkehrs betrauten Ortsbehörde
anzuzeigen .

§ 2. Die Reichsangehörigen , ohne Unterschied des Geschlechts ,
haben daS Recht , Vereine zu bilden .

s 3. Alle den vorstehenden Bestimmungen widersprechenden
Gesetze und Verordnungen einschließlich deren , welche die Verab -
rednng und Vereinigung zum Bchnse der Erlangung günstiger Lohn
und Beschäftigunasbedingungen hindern , untersagen und unter Strafe
stellen , sind aufgehoben .

§ 4. Wer die Ausübung der in vorstehenden Paragraphen
gewährleisteten Rechte hindert oder zu verhindern sucht , wird mit
Gefängniß bis zu drei Monaten bestraft , sofern »ach dem allgemeinen
Strafgesetz nicht eine härtere Strafe eintritt . "

Dieser Antrag wurde einer Kommission überwiesen ,
ans deren Berathungen ein Gesetzentivurf hervorging , der

hauptsächlich — wir folgen einer Zusammenstellung des Herrn
Knlemann im Braun ' schen Archiv — folgende Bestiinmnngen
enthielt : Zwecke , welche unter § 152 G. - O. fallen , gelten
nicht als politische Zwecke . Versammlungen dürfen außer
beim Mangel der vorgeschriebenen Anmeldung nur verboten
werden aus Gründen des Vcrkehrsinteresses . Die Schließung
von Vereinen war zugelassen , wenn deren Zwecke den Straf -
gesetzen zuwiderlaufen . Die Auflösung von Versammlungen zu
politischen Zwecken war gestattet , wenn in denselben die Er -

örterung von Zlnträgen oder Vorschlägen zugelassen wurde ,
welche eine Aufforderung zu strafbaren Handlungen enthalten ,
oder wenn Bewaffnete erschienen oder die Abgeordneten der

Polizei nicht zugelassen werden . Die unberechtigte Auflösung
war mit Strafe bedroht . Minderjährige durften an Versamm -
lnngen zu politischen Zwecken nicht theilnehmen .

Dieser zwar weit hinter den sozialdemokratischen Forderungen
zurückbleibende , aber doch in mancher Hinsicht eine Besserung
gegenüber dem jetzigen Znstand in sich schließende Gesetzentwurf
wurde vom Reichstag in erster und zweiter Lesung angenommen .
Da jedoch die Regiernng sich diesem Beschlüsse des Reichs -
tages nicht geneigt zeigte , und zu gleicher Zeit der

Streich des Herrn von Kölker gegen die sozialdemokratische
Parteiorganisation und die Berliner Vereinigungen der

Partei die UnHaltbarkeit der gegenwärtigen Gesetzgebung
allenthalben zum Bewußtsein brachte , so nahm der Reichstag
ein sogenanntes Nothvereinsges etz an , welches nur die

einzige Bestimmung enthielt :
„ Inländische Vereine jeder Art dürfen mit einander in Ver -

bindung treten . Entgegenstehende landesgesetzliche Bestimmungen
sind aufgehoben . "

Da aber keine große Hoffnung bestand , daß die Re -

gierungen diesem Nothgesetz zustimmen würden , so suchte
die sozialdemokratische Fraktion dem Beschluß des Reichstages
dadurch Nachdruck zu verleihen , daß sie das Zustandekommen
des Bürgerlichen Gesetzbuches von der Aufnahme folgender
Bestimmung in das Einführungsgesetz zu demselben abhängig
machen wollte :

„ Die Landesgesetze , welche daS Jnverbindnngtreten von Ver¬
eine », welche politische Zwecke verfolgen , verbieten , werden auf -
gehoben . ,

Vereinigungen von Arbeitgebern oder Arbeitnehmern , welche
zum BeHufe der Erlangung günstiger Lohn - und Arbeits -
bedingnngen sich gebildet haben , unterliegen keiner landeSgesetz -
lichen Vorschrift . "

Dieser Gang der Dinge war der Regierung sehr un -

bequem . Entweder konnte das Bürgerliche Gesetzbuch nicht zu
stände kommen oder die Regierung mußte bezüglich des

Vereinsrechts nachgeben . Da gab der Reichskanzler am
27 . Juni 1896 sein vielberusenes Versprechen ab . Er sagte :

. . . . . Ueberdies aber ist die Aufnahme einer Bestimmung ,
welche den politischen Vereinen gestattet , mit einander in Verbindung
zu treten , in dieses Gesetz entbehrlich . Wie bereits bei
der dritten Berathung des sogenannten Nothvereinsgesetzes vom
Bnndesrathstisch aus erklärt worden ist , besteht die begründete
Zuversicht , daß das in den verschiedenen Bundesstaaten für
politische Vereine erlassene Verbot , mit anderen Vereinen in Ver -

bindung zu treten , außer Wirksamkeit werde gesetzt
werde » .

Ich kann auf grnnd der inzwischen unter den betheiligten
Regierungen gepflogenen Erörterungen diese Erklärung dahin ergänzen ,
daß es in der Absicht dieser Regierungen liegt ,
die Beseitigung des durch dasVerbot geschaffenen
Rechtszu st an des herbeizuführen . Geschieht dies aber —
und ich zweifle nicht daran , daß es geschehen wird — , so wird es
in Zukunft auch in den gegenwärtig noch unter dem Verbot stehenden
Staaten zulässig sein , daß die politischen Vereine unter einander
in Verbindung treten , und zwar wird dieser Erfolg unter allen
Umständen früher eintreten , als dies durch eine Aufnahme des An
trngs Auer in das Bürgerliche Gesetzbuch der Fall sei » wurde , weil
das letztere erst mit dem Beginn des nächsten Jahrhunderts in
Geltung gesetzt werden soll . "

Der Führer des Zentrums Dr . Lieber erklärte sich
hierauf für Ablehnung des sozialdemokratischen Antrages ,
weil , wie er meinte , nach der Zusage des Reichskanzlers die

Aufhebung des Verbots des Jnverbinduugtretens der Vereine

schneller erreicht würde als das Bürgerliche Gesetzbuch in

kraft trete . Aus Dr . Lieber ' s Worten ging zweifellos
hervor , daß er annahm — und er konnte es annehmen — es

solle eine Aufhebung jenes Verbotes schlechtweg , und nicht
etwa in der Art erfolgen , daß jede Erleichterung des Vereins -
lcbens durch die schlimmsten Erschwerungen andererseits erkaust
werden würde .

Den Bedenken , daß etwas derartiges eintreten könne ,
gab Abgeordneter H a u ß m a n n Ausdruck ; mau wisse nicht ,
meinte er , mit welchen Bedingungen die betreffenden Landes -

gesetze beglückt werden würden . Hieranfhin erklärte nochmals
Herr v. Bötticher , daß die Regierungen bereit seien , sofort an
die Arbeit zu gehen und das Verbot zu beseitigen , so daß
„ auch vom Standpunkte des Herrn Abg . Hauß -
mann gar kein Zweifel darüber sein kann ,
daß es vorzuziehen ist , den Weg zu gehen , den der Herr
Reichskanzler in seiner Erklärung angedeutet hat . "

Von der sozialdemokratischen Seite wurde allerdings sofort
ausgesprochen , daß die Erklärungen vom Regierungstische nicht
genügten . Aber die bürgerlichen Parteien ließen sich darauf
ein und die sozialdemokratischen Anträge wurden abgelehnt .

Die bürgerliche Vertrauensseligkeit sollte bald eine arge
Enttäuschung erfahren . Lange ließ die preußische Re -

gierung nichts von der Erfüllung der Zusage des Kanzlers
hören . Endlich , als die Laudtags - Session sich ihrem Ende zu
neigte , erschien die Regierung ani 12 . Mai d. I . mit ihrer
„ Reform " des Vereinsgesetzes , mit der I e x R e ck e , welche wohl
das Verbot des Jnverbindungtrctens aufheben , aber dafür
Vereine und Versammlungen unterdrücken sollte , die „ die
öffentliche Sicherheit , insbesondere die Sicherheit des

Staates , oder den öffentlichen Frieden gefährden " ;
außerdem wurde der A u s s ch l u ß d e rM inderjährigen
gefordert .

Anstatt eines Vereiusgesetzes im Geist des Fortschritts —

ein Vereinsgesetz des Rückschritts , der Polizeiwillkür !

Nach der bündigen Zusage des Reichskanzlers , das lästige
Verbot des Jnverbindungtretens aufzuheben , — ein schroffes
Vorgehen gegen das ganze preußische Vereinslcbeu !

Statt dem Verlangen des Reichstages , der Volksvertretung ,
entgegenzukommen , — ein Ausspielen des auf grund des

erbärmlichsten Geldsack - Wählsystems gewählten Landtages
gegen den Reichstag , gegen das Volk !

Aber selbst in dem Dreiklassen - Parlament fand die Regie
rung keineswegs allseitige Zustimmung . Eine bürgerliche
Opposition hielt ein solches neues Knebelgesetz nicht für »öthig ,
ja sür die herrschende Klasse selbst schädlich . und förderlich höchstens
für die Parteirichtungen , die damit geknebelt werden sollten
Auch die nationalliberale Partei , welche durch die ganze Art ,
wie das Gesetz eingeführt wurde , geärgert war und durch eine

Reihe allgemeiner politischer Erwägungen vor der Mitschuld
am Zustandekommen eines solchen Gesetzes zurückschreckte ,
schlug sich ans die Seite der Opposition und wollte
nur den Ausschluß der Minderjährigen zugeben . So
wurde die Regierungsvorlage abgelehnt und ebenso die

Anträge der Freikonservativen , welche die Regierungs
vorläge insofern abänderten , als sie statt des Verbots

solcher Versammlungen und Vereine , die „die öffentliche Sicher -
heit und den öffentlichen Frieden gefährden " , sich lediglich
gegen „ sozialistische und k o m m u n i st i s ch e B e -

st r e b u n g e n " wendete » . Die Majorität , mit der in dritter

Lesung die freikonservative Fassung abgelehnt wurde , betrug
207 Stimmen , die Minorität 188 .

Da aber die Nationalliberalen die Konzession bezüglich
des Ausschlusses der Minderjährigen gemacht hatte , so blieb

infolge der Zustimmung der Konservativen zu diesem national -
liberalen Vorschlag ein Gesetzentwurf übrig , der an das

Herrenhaus übergehen mußte . Da ferner der Minder -

jährigen - Ausschluß eine Verfassungsänderung bedeutet , so mußte
nach einer Frist von drei Wochen eine nochmalige Abstimmung
vorgenommen werden .

So wurde durch nationalliberale Schuld das

Knebelgesetz nicht alsbald beseitigt , es schleppte sich durch
die Sommermonate fort . Am 22 . Juni erfolgte die zweite
Abstimmung im Abgeordnetenhaus , welche ebenso ausfiel , wie

die erste am 31 . Mai . Darauf ging der Entwurf an das

Herrenhaus , dessen Kommission demselben von neuem
eine Fassung gab , die ihn als ein neues Ausnahme -
gesetz gegen die Sozialdemokratie charakterisirte .
Das Plenum des Herrenhauses stimmte diesem Entwurf zu .
Daher hat das Gesetz jetzt folgenden Inhalt :

„ Artikel I . Versammlungen , in welchen anarchistische oder

sozialdemokratische , auf den Umsturz der bestehenden Staats - oder

Gesellschaftsordnung gerichtete Bestrebungen in einer die öffentliche
Sicherheit , insbesondere die Sicherheit des Staates gefährdenden
Weise zu Tage treten , können von den Abgeordneten der Polizei -
bchörde ( Z 4 der Verordnung vom II . März 1SS0 , Gesetz - Sanunluug
S. 277 ) aufgelöst werden .

Artikel II . An Versammlungen , in denen politische An -
ge' legenheiten erörtert oder berathen werden sollen , dürfen Minder -

jährige nicht theilnehmen .
Artikel III . Vereine , in welche » anarchistische oder sozial -

demokratische , auf den Umsturz der bestehenden Staats - oder Ge -
sellfchastsordnung gerichtete Bestrebungen in einer die öffentliche
Sicherheit , insbesondere die Sicherheit des Staates gefährdenden
Weise zu tage treten , können von der Landespolizeihörde geschlossen
werden .

Dasselbe gilt von Vereinen , welche die LoSreißnng eines Theilcs
des Siaatsgebieles vom Ganzen erstreben oder vorbereiten .

Artikel IV . Vereine , welche bezwecken , politische Gegenstände
in Versammlungen zn erörtern ( § 8 der Verordnung vom 11. März
1850 ) , dürfen Minderjährige nicht als Mitglieder aufnehmen .

An den von solche » Bereinen veranstalteten Versammlungen
und Sitzungen , in denen politische Angelegenheiten erörtert oder be -

rathen werden sollen , dürfe » Minderjährige nicht theilnehmen . An -
deren Versammlunge » und Sitzungen dürfen Minderjährige sowie
weibliche Personen beiwohnen .

Die Verbindung von Vereinen unter einander ist mit der Maß -
gäbe zulässig , daß politische Vereine ( Absatz I ) nicht ohne Erlaubniß
des Ministers des Inner » mit anßerdeutschen Vereinen in Ver -

bindung treten dürfe ».
Die Bestimmungen in Z 3 der Verordnung vom 1I . März I8S0 ,

soweit sie Schüler und Lehrlinge betreffen , werden aufgehoben .
Artikel V. Im Falle der Auflösung einer Versammlung auf

Grund des Artikels I finden die ZZ 6 und IS der Verordnung vom
11. März 1330 Anwendung .

Wer als Vorstandsmitglied oder Beamter eines auf Grund des
Artikels III geschlossenen Vereines thätig ist , oder Versammlungen
eines solchen Vereines veranstaltet , dazn öffentlich einladet oder
Räumlichkeiten hergiebt . oder daran als Vorsteher , Ordner , Leiter
oder Redner sich betheiligt , hat die Strafe des § 14 der Verordnung
vom II . März 1850 verwirkt . Die gleiche Strafe trifft denjenigen ,
welcher in sonstiger Weise der ferneren Thätigkeit eines geschlossenen
Vereines Vorschub leistet . Wer sich bei einem geschlossenen Vereine
als Mitglied ferner beiheiligt , unterliegt der Strafe des § 16 Ab -
sah 2 a. a. O.

Bei Zuwiderhandlungen gegen Artikel IV Absatz 1 und 3 findet
der § 8 Absatz 2 und der § 16 der Verordnung vom 11. März 1850

Anwendung .
Minderjährige , welche an einer politischen Versamnilung

( Artikel II ) oder an Versammlungen oder Sitzungen politischer
Vereine ( Artikel IV ) Theil nehmen oder sich der Vorschrift des
Artikels IV Absatz 1 zuwider als Mitglieder aufnehmen lassen ,
unterliegen der Strafe des tz 16 Absatz 3 a. a. O.

Vor Beginn der Verhandlung in politischen Versammlungen
( Artikel II ) » nd in Versammlungen politischer Vereine ( Artikel IV )
hat der Vorsitzende die Aufforderung zu erlassen , daß Minderjährig »
sich entfernen .

Unterläßt oder verweigert der Vorsitzende die Erlassung der

Aufforderung , so treffen ihn die Strafen des Z 14 der Verordnung
vom II . März 1350 . "

Und die Regierung , welche früher den ansnahmegesetzlichen
Weg nicht für gut befunden hatte , ging auf diese freikonserva -
tiven Vorschläge ein und versprach , sie im Abgeordnetenhaus
zu vertreten .

Ueber den also abgeänderten Entwurf wird am Donnerstag
das Herrenhans zum zweiten Male , das Abgeordnetenhaus
jedenfalls am Sonnabend e n d g i l t i g abstimmen .

An wenigen Stimmen hängt das Schicksal des Vereins «

rechts des preußischen Volkes . Ein starker Druck ist auf die
uationalliberaleu Abgeordneten ausgeübt worden . Wohl
hat der nationalliberale Abgeordnete H o b r e ch t , nachdem
schon früher ähnliche Erklärungen von seinen Partei -
freunden gegeben waren , seine Partei mit folgenden
Worten ausdrücklich verpflichtet :

„ Ich bin aber von meinen politischen Freunde » zu der Er -
klärung ausdrücklich ermächtigt , daß wir auch an dieser
Fassung des Gesetzes festhalten und jede etwaige Zu -
in u t h u n g einer weiteren A e n d e r u n g unsere »
Versammlnngs - und Vereinsrechles einstimmig ablehnen
werden . Ich gebe diese Erklärung ab , weil ich der An -
nähme , die gelegentlich verbreitet wurde , bestimmt entgegentreten
darf und will , als wäre auch nur ein Theil unserer
Partei für eine Aenderung des Gesetzes im S i n n e d e r A n -
träge , wie sie hier theils im Hause gestellt sind ,
theils ini Sinne der ursprüngliche » Regierungs -
vorläge liegen , zu haben . "

Jedoch ist die Möglichkeit vorhanden , daß einige National -
liberale lieber aus ihrer Partei austreten oder daß sie einfach
der entscheidenden Abstimmung fernbleiben und so dem
Gesetze zur Annahme verhelfen , über das in diesem Falle
allerdings nach 21 Tagen nochmals abgestimmt werden müßte .

Es verlautet , daß Herr Miquel , der große „ Hexen -
mcister " noch für das Gesetz eintreten werde , nm die fehlenden
Stimmen zu gewinnen . Wir haben aber bisher Herrn
Miquel sür zu klug gehalten , als daß er sich,
seinen politischen Namen und seine politische Zukunft
mit dieser im Volke so unendlich mißliebigen , gehässigen
Aktion verquicken werde .

Wie nun aber auch die Würfel fallen mögen : Die
« schichte dieses gesetzgeberischen Ver -

s n ch e s , wie wir sie hier noch einmal kurz rekapitulirt
haben , wird unverlöschlich im Gedacht ii iß
d es deutschen Volkes haften bleiben . Nicht
besser konnten die arbeitenden Klassen über die geistige Art
unserer Regierungen und unserer herrschenden Parteien be -
lehrt werden . Diese Lehren werden ibre Frückite
trugen !



' Qfitt DeikrAg znur Vvlpikel von dov

WvoMfucht t » ev Hervvn Nhvdev .
�~i�ed « rhvU ist schon im Reichstage von unseren Genossen auf
Sie Profttsucht der deutschen Rheder hingewiesen worden , welche sich
varin äußert , die deutschen Seeleute brotlos zu mache » bezw . ihre
' Heuen » herunterzudrücken und ihre Schiffe mit „ anspruchsloseren " ,
d. h. dilligereu Arbeilskrästen — namentlich Negern und Kulis — zu
«einaniien . Das ist geschehen infolge der hälifigen Beschiverden der
deutsche »» seeinännischen Bevölkerung über diesen Nebelstnnd .

Auch bei den Verhaudlnngeu der Vertreter der Seelente mit der
Senatskonunission , »velche zur Untersuchung der Mißstände im Hafen
und auf den Schiffen infolge des letzten großen Streiks der Hasen -
ardeiter und Seele >»te in Hamburg eingesetzt ivorden ist , wurde dar -
auf ver >viesen und von den Vertretern der Seeleule ganz besonders
hervorgehoben , »veltl , schwere Gefahren für Mannschaft . Schiff und
Ladung entstehe » niüss «»» beim Eintritt größerer SchiffsilnfUe . als
8' euer an Bord , Kollisionen , Strandungen ec. ; iveim auch »uir ein
geringer Bruchtheil der , ohnchii » schon auf das allerknappste be »
cechneten Besatzung der deutsche » Sprache nicht »nächtig sei und die
ertheilten Kouiuiandos nicht verstehe », »nie schiver , ja fast un -
Niöglich die Ästauneszncht und Disziplin aufrecht zu erhallen sei .

. . .
Die „ Herreu in » Hamburger Hafen " scheukte » diesen Aus -

siihrungen »tir geringe , theils gar keine Beachtung . Wozu auch ?
Gegenüber der Erivägnng . daß durch den Ausschluß der „ anspruchs -
losen " farbigen Arbeitskräfte die Dividenden »in etivas geschmälert
»verde », » vürde » , müfsen alle Bernunstgründe , die dafür sprechen ,
Ann » Schiveigen gebracht »Verden . Das Verhalten der Hamburger
Rheder bei dieser Gelegenheit ließ mit ziemlicher Sicherheil darauf
schließen , daß sie „ aus eigener Entschließung "
nie und » immer aus die materielle »» Vortheile , »velche ihnen ans der
Venvenduiig der billigen sarbigen Schiffsuiaiinschasten erwachsen , zu
verzichte » gesonnen sind .

Da » un aber auch der Seuatskonunission beziv . dem Haniburgische »
Senat , selbst »venu » nau au dieser Stelle zur Einsicht gelangen sollte .
daß hier ein geivaltiger Mißstand , der beseitigt »verde »» inuß , vor¬
handen ist , die Machtmittel fehlen , helfend einzugreifen , selbst »vcn »
man den Wille » dazu hätte , so bleibt den Seeleute » »veiter nichts
übrig , als der Reichsrcgieruug ihre diesbezüglichen Beschiverden zu
Unterbreiten und auf Abstell »lng zu dringe ».

ES kommt ihnen hierbei ganz »vefeullich zu Gute , daß bereits
ein Organ der Reichsregierung diese » Mißstand als solchen erkannt
und öffentlich gekennzeichnet hat .

Am Sonnabend , den 17. Juli , fand nämlich vor dem Seeamt
in Bremerhaven eine Verhandlung statt über einen Unfall , der sich
au » l . Februar d. I . auf dein Bremer Dampfer „ Helene Rickmers "
» nährend der Reise von Kardiff » ach Hongkong ereignet hat .
Au dem genaunten Tage »var ein ch i » e s i s ch e r Boots -
»» a » n vo » Bord gespül » und ist ertrunken . Der Un -
fall wurde auf stürmisches Wetter » md das starke Rollen
des Schiffes zurückgeführt . Es kam nun in der Verhandlung
zur Sprache , daß die ganze Besatzung der „ Helene Rickmers " —
ausschließlich der Ojfiziere und Maschinisten — , soivohl Boots -
leute >v ie Matrosen , Heizer ,» » d Kohlen ziehe r
Chinesen sind , und daß eine V e r st ä » d i g n „ g zivischen
den Offizieren »» n d Mannschaften nur u» i t einige »
in gebrochenen » Englisch , mit den übrigen durch
Zeiche » möglich »var .

Denke man sich »»»» einmal in de » Zustand hinein , der nolh -
»vendigeriveise entstehen muß , wenn daS Schiff von einem
schivcren Unfall betroffen »vird , »vo jeder Mann au Bord seinen
Platz aussülleu muß , jedes Kommando prompt und präzise aus -
geführt »verde » muß , um die an Bord bcfindlichen Menschenleben ,
Schiff und Ladung vor dem Untergänge zu beivahre ». Denke man
sich nur , »velche Verwirrung zivcisellos entstehen muß , »venu da dem
einen — vielleicht größeren — Theile der Besatzung durch die
„ Zeichensprache " erst jedes Kommando verdolmetscht »verde »
soll in einer Situation , »vo ivenige Augenblicke genügen , ein falsch
verstandenes Zeichen hinreichend sein kann , ei » namenloses Unglück
herbeizuführen .

Mit vollem Recht hat denn auch der Herr ReichSkonmiissar in jener
Verhandlung in Bremerhaven diesen entsetzlichen Zustand tadelnd
hervorgehoben und darauf veriviese », daß bei etiva vorkommende »
Unfällen unter solchen VerhäUmsse » von Disziplin und Ordnung
an Bord überhaupt keine Rede sein könne , ja , daß die Ausführung
der nothwendige » Arbeite » auf so bemannten Schiffen schiver darunler
leiden müßte . Er hält derartige Zustände für höchst bedenk -
lich , » amentlich aber bei etwaigen Kollisionen oder sonstige »
Ungläckssälle ».

Es wird bei Berathung der schon seit Jahren angekündigten ,
hoffentlich noch vor Beendigung dieses Jahrhunderts an de » Reichs -
lag gelangende »» „ Novelle zur Seemauiisordiiung " Ausgabe der
sozialdemokratischeu Vertreter sein , auch diesen Mißstand im
Seemannsge » verbe ins gehörige Licht zu rücken und mit aller Eut -
schiedenheit darauf zu dringe », daß derselbe durch reichsgesetzliche
Regelung aus der Welt geschafft »vird .

politische Meveestchk .
Berlin , 21 . Juli .

Gegen das Getreide - Einfuhrverbot weuden sich nun

aitch die offiziösen „ Berliner Politischen Nachrichten " . Sie

schreiben ;
„ Darüber , daß der namens des Bundes der Landivirthe gestellte

Antrag , die Einfuhr von Getreide auf V Monate zu verbieten , »nil den
abgeschlossene » Handelsverträgen nicht vereinbar »st , besteht in der

Presse aller politischen Parteien vollständige Uebereinstimmuug .
Ebenso darüber , daß schon aus diesem Grunde der An trag
für die Reichsregierung nicht nur u n a n n e h m -

bar , sondern völlig indiskutabel ist . Voralls -

sichtlich dürfte auch sehr bald in der bündigsten
Form zur öffentlichen Kennt Ii i ß gebracht » ver¬
de » , daß die Reichsregierung genau auf d�m »

selben Standpunkt steht .
Man hätte erivarten sollen , daß die Antragsteller so gut , »vie

die gefammte politische Presse , die rechiliche Nnzu >ässtgke >t ihres
Verlangens lind damit die gänzliche Erfolglosigkeit ihres Schrittes
hätten einsehe » müssen , und es »st ans diesem Unistaude bereits
bei der öffentlichen Erörterung der Schlich gezogen worden , daß
bei dem Antrage garmcht aus einen praktischen Erfolg gerechnet
sei . sondern daß lediglich agitatorische Zwecke damit

verfolgt würden . Es gelte , die L a » d w i r t h e . ivelche de »

Mißerfolg des Feldzuges gegen die Produkten¬
börse kopfscheu zu mache » drohte , durch ein neues

kräftiges Zugmittel für den Bund der Land -
>v i r l h e wieder sestzu »lachen .

Indem wir diese Auffassung registrireu , ohne sie u » S

anziietgiie », möchte » wir auf die Gefahren hin¬
weisen , welche Anträge von der Art des

vorliegenden für die Landivirthschaft selbst und

ihre berechtigten Interessen und F o r d e r u n g e n

hervorrufen . Sie n ö t h i g e » die N e g i e r » n g zu einer

entsch iedenenAblehnung und e r s ch iv e r e n so e i n g e -
d ei h l i ches Zusam m e » wirke » derselbe » und der Vertreter
la iidwirths chaftli ch er Interessen zur Förderung
derselbe » in den Grenzen des Staats ivohls .
Vor allem aber drohen Forderungen der hier bezeichneten Art

alle anderen Kreise unseres Volkes lind zwar auch diejenigeii ,
welche fest auf dem Boden des Schutzes der nationalen Arbeit

stehen , zn einer geschlossene » Phalanx zur Abwehr

gegen dieselben zu vereinige » und die Agrarier
gänzlich zu i s o l i r e n.

Ist aber einmal eine starke anti - agrarische
Strömung in de » nicht an der Landivirthschaft »»nnittelbar

belheiligten Kreise » des Volkes erzeugt , dann wird eS

u » gemein schwer fein , allch die berechtigten

Wünsche und Forderungen der Landivirth -
s ch a f t zu erfülle ». Manche Anzeichen spreche »
dafür , daß die Neigung zur Bildung eines
solchen anti - agrartfchen Ringes bereits jetzt be' -
d e >» k l i ch z u n i in n» t . Die rechten Freunde der Land -
w i r t h s ch a s t werden dafür s o r g ei » müssen , daß diese Be -
» vegung nicht durch Anträge , wie den ans Erlaß
eines Einfuhrverbots auf Getreide , » » och » veiter
verstärkt »vird .

Den Bündlern wird diese rückhaltlose Sprache eines

Organs , dem die intimsten Beziehungen zum Vizepräsidenten
des Staatsministcriums nachgesagt werden , höchst unbequem
sein .

Heilte noch auf stolzen Rossen , morgen durch die Brust
geschossen . Der spezielle Vertrauensmann des Kaisers ,
der mächtigste Minister Miqnel , hält eine Art Pro -
grammrede , die voi » den Agrariern bejubelt »vird .

Wenige Tage hieraus muß das Organ der Bündler

eingestehen , daß Herr v. Miqnel , als er von Sympathien für
die nothleidende Landivirthschaft überfloß , noch keine Kenntniß
von dem todtgeborenen Kinde , dem Getrcideeinfuhrverbote
der Agrarier hatte . Und nun kommt noch der kalte Wasser -
strahl seitens der Offiziösen des Herrn v. Miqnel und vielleicht
schon die nächste Sitzung des Abgeordnetenhanses bringt eine

offizielle Erklärimg der Regierung , »vorin sie ihre Vertrags -
treue ausdrücklich betont und die neueste That der Hahn ,
Plötz , Rösicke lind Rnhlaiid als ein frivoles agitatorisches
Fechterftück kennzeichnet .

Schon die Erklärung in den „Verl . Pol . Nachr . " ist ein

schivcrer Schlag für die Bündler . Sie werden den Ton an -
geben für die kleine offiziöse Presse und für die Kreis -
blätter . Weit schärfer als beim Antrag Kanitz iind »veit all¬

gemeiner ist die Absage , die diesmal die Bündler gefunden
haben . In einem nicht begreiflichen Größemvahn meinten sie,
daß der Abschied der Bölticher und Marschall und die Er -

nemmng des Podbielski de»»» Bunde der Landwirthe daS

Deutsche Reich und Preußen ausgeliefert habe . Tie Herr -
schaftcn haben viel zn zeitig die Karten aufgedeckt ,
sie haben mit ihrer Eingabe aller Welt bcivicsen , » vas »vir

schon längst ivußten , daß sie keine Politiker sind .
Der Bund der Landivirthe kann »nit Kummer und Sorge

den nächsten Wahlen entgegensehen . Unglückliche Wahlen
bedeiiten den Ziisammeubriich des Bundes nnd o Jammer für
die Bockel , Hahn und Konsorten ! Das Eingehen all der

fetten Pfründen und des Versorgnngshauses für abgehaustc
und im Vaterunser stecken gebliebene Nationalökonomen . —

Alle Manu zur Stelle rufeii die nc>iiom »lliberc >le » Blätter .
Das osfiziöse Organ der Partei , die „ N a t i o n a l l i b e r a l e
Correspondenz " . erklärt noch einmal ohne Rückhalt , daß sie
das vollzählige Erscheine » der Abgeordneten ihrer Fraktion er -
wartet . „ Wir sind , sagt sie, in der angenehmen Lage , nicht erst
versichern zu brauche », daß die nationalliberale Fraktion zur Stelle
sei » wird , um ihr entscheldeiideS Votum fo in die Wagfchaale zu
werfe » , wie sie es vor eiueni Monat als ihr « iumüthiges
Bot » » » durch ihre » autorisirten Vertreter kinidgegebe »
Die bekannten Versuche der letzten Wochen , »velche bis zW
» » verblümten Aufforderung der Trennung von der Partei ginge »,
» achdem die HofkiUiiig , durch Druck von außen die Vertreter der
industriellen Bezirke zu einer Abstimmung gegen ihre Ueberzeuguug
zu drängen , sich als eitel criv lesen , haben es geivissermaßeu
allen zur Eh renp ficht gemacht , zur Stelle zu fein und ihren
Standpunkt zu vertreten . Schon bei der erstmaligen Schluß -
abstiimniing im Abgeordnetenhanse ist diese Empfnidmig bethäligt
worde » , als Mitglieder der Fraktion , die einer dringend
noihwendigen Kur sich unterziehen mußte » , deren Unter -
biechnng nnd eine nubequenie Tagereise nicht gescheut haben ,
»in »hxer Ueberzengnng Ausdruck z » geben . Ans Hannover »st die
Nachricht gekomme » , daß den » Abg . Senator Wallbrecht soeben ei »
bedauerlicher Unfall zugestoßen ist . Er stürzte ans seinen » Gute mit
dem Pferde nnd brach dabei das linke Schlüsselbein . Trotzdem hat
er de » Entschluß gefaßt , an » Sonnabend im Abgeordnetenhanse an -
»vesend zu sein , um gegen die Herreiihansfassniia des BercinsgeseheS
zu stimme » . Die gefammte Partei »vird Herrn Wallbrecht Dank für
diese Halinng »vissen . Es »vird diese Anerkennung dadurch nicht
vermindert , »venu »vir behaupte » , daß sie nur ein Symptom für die
Geschlossenheit der Fraktion ist und ihren f e st e n En t s ch l u ß ,
die H e r r e n h a n s f o r m u l i r n n g a b z u >v e i s e » , und »venn
»na » hervorhebt , daß dieses Pflichtbeivlißtsein darin vor allem basirt ,
daß der Standpunkt der Partei sachgemäß begründet ist und die
Fraktion , »vie die letzten Wochen gezeigt haben , dabei in innerster
Harmonie niit der Wählerschaft handelt , auf der die Zukunft deS
liberalen , geinäßigteii nnd nationalgesiiinte » deutsche » Bnrgcrthiinis
beruht . "

Ueber die neue Kundgebung der rheinischen In -
dnstriellen , »velche »vir gestern mittheilten , spricht sich die „ Nat . - Lib .
Korresp, " folgendermaßen aiis :

„ Mehr Beachtung verdient schon eine Klindgebuiig von 26
industriellen Firmen ans dem Kreise Köln . Wir möchten
dazu mir eines in Erinnerung bringen : Vo » Anfang an hat die
nationalliberale Partei darauf gehalten , die Vereinsgesetz - Aklio »
nicht zur Enlscheidnng der Wähler zn stelle », »veil die feste Hal -
tung der Fraktion eine feste Bürgschaft ist . Und diesem Vertrauen
haben sich auch die natioualliberaleu Wähler hingegeben . Hätte
die Partei eines solchen Appells bedurft , er hätte Knndgebnngei ,
gebracht , daß die Blätter , die jetzt mit jenen Stimmen die Ge¬
schlossenheit der nationalliberalen Partei lockern möchten , nicht
Raum genug gehabt hätten , auch nnr die Namen abzudrucken . "

Na , na , die „ Nat . - Lib . Korresp . " sollte nur auch de » Mund
nicht zu voll nehme » . Wen » die nationalliberalen Leute in » Lande
— vo » der Masse , die der Partei blind nachläuft , »st natürlich hier
abzusehe » , nnd es kommen nur die „aligesehene »» Elemente " in be -
lracht — »virklich so sehr entsetzt »vären über das Unterdrllckungs -
gesetz , so hätten sie sich schon von selbst gerührt . Daß dies nicht
geschehen »st , scheint auch die „ Kölnische Zeitung " zu
empfinden , »velche schreibt :

„ Es »väre niiseres Erachtens die richtige Taktik geivesen ,
wenn »»»gekehrt die gefammte Industrie einen Druck ans das
Herrenhans im Sinne der »»ationalliberale » Fassung ausgeübt
hätte . Damit »väre vielleicht ei » praktischer Erfolg zn erzielen
geivesen . Wir erivarte » bestimmt , daß die »ationalliberale Partei
sich selbst treu bleibt . "

Eine bemerkensiverlhe Mittheilung von einer M e i n u >» g s -
äußer » »ig des Kaisers über das Ansnahmegesetz und von
der Absicht Miquel ' S, am Sonnabend für die Vorlage zu sprechen ,
bringt der „ Hamb . Correspondent " :

„ Man »vill »vissen , der Kaiser habe , als er am 6. d. Mts .
an Bord der „ Hohenzollern " die neiiernannten Minister empfing ,
eine längere Ansprache an sie gerichtet , in der er setner Ueber -
zengung von der Nothlvendigkeit , der Sozialdemo -
k r a t i e ein Ende zumachen , in geivohnler entschiedener
Weise Ausdruck gegeben habe ; eine Ausgabe , die freilich auch dann
schiverlich erfüllt werden »vürde , >ve>», > die Vereinsgesetznovelle als
kleines Sozialistengesetz für Preußen ti » kraft trete » sollte . Was
das alte Reichs - Sozialistengesetz nicht zn stände gebracht hat ,
wird »nai » von der preußischen Vorlage erst recht nicht
erivarten dürfen . Daß es der Beredsamkeit M i q u e l ' s
gelingen »verde , das Schicksal zu ivendei » nnd die Annahme
der Novelle im Abgeordnetenhanse herbeizusühren , hält » na » nach
»vie vor ebenso für ausgeschlossen , »vie die Auflösung des
Abgeordnetenhauses , für die , »vie die „Post " versichert , die Kon -
servative » Propaganda machen . "

Wir glaube » gern , daß man „ mit der Sozialdemokratie ein
Ende machen »nöchte " . Aber zu solchem Zirecke müssen die Herren

Recke und Miquel schon bessere Nathschläge ausfindig machen als

sie bisher vermocht haben . —

Das Bisinarckblatt nnd die gegenwärtige politische Lage .
Die „ Hamb . Nachr . " veröffentlichen einen bisher » mbekannten Brief
des Freiherrn v. Stein von » Jahre 1815 an eine » »veimarischen
Minister . In diesen » Briefe sprach Freiherr v. Stein sich über

Liberale und Demokralen ziemlich »ingehalten aus , aber die be-

merkensivertheste Stelle des Briefes , um derent , Villen offenbar die

Hamburg - Friedrichsruher Fronde denselben überhaupt veröffentlicht ,
ist die folgende :

„ Allerdings »st der Hauptgrund der Gährnng in Teulschland
»i» dem Betrage » unserer Füllte » und Negierungen z » suche ». Sie

sind die ivahre » Jakobiner , sie lassen den rechtlose » Zustand , in
dem »vir seil 1806 leben , forldanern , und reizen » ud erhalten Un¬
willen und Erbitterung , sie stören die Ennvickelung nnd Fort -
schritte des inenschlichei » Geistes und Charaklers und sie
bereiten den Anarchisten de » Weg zu »» allgeiiieinei » Unter -

ga » g . "
Sehr charakteristisch ist nun die Begründung , ivelche das Sprach -

rohr des Sachseinväldlers zn dieser Veröffenllichinig giebl ; »vir vor -

öffentlichen diesen Brief , sagt das Blatt , „»veil »vir glaube » , daß
sein « Publikation von historischem Werthe ist nnd auch für die Be -
» r t h e i l u n g unserer heutigen Verhältnisse von
Nutzen sein dürfte . "

Wir überlassen einen solchen Vergleich der heutigen Verhält -
nisse mit denen von 181 ö, »vie sie Freiherr vo » Stein auffaßte ,
natürlich durchaus dem monarchischen Blatte des „ Alt - Reichs -
kanzlers " . —

Suum euique , jeden » das Seine , diesen hohen , ollerischen Wahl -
spruch »nöchte der Kaiser ans den modernen Arbeilsvertrag an

geivandt »vissen . Wenigstens wird dem „ Reichsboten " , der als

orthodoxes Pastorenblatt mit Bodelschivingh Beziehung hat ,
geschrieben , daß in der vo » den Zeitungen aufgeuviiimenen
Wiedergabe der Rede des Kaisers ans Sparenburg die Be -

merkung fehle , die glaubivürdig verbürgt sei :
„ Der Kaiser »volle und trele dafür ein , „ daß jedem arbeits -

willigen Untertha » suum euique — für Arbeit und Verdienst

gesorgt werde . "
Der Kaiser hat beim Aussprechen dieser Worte kaum an all '

die Hemmnisse gedacht , die der Erfüllung seines Wunsches enigegen -
stehe ». Seit Jahrzehnte » arbeilet die gewerkschaftlich organisirte
Arbeiterschaft der ganzen W- lt auch für die Berwirklichuiig dieses
Wunsches , ohne ihn bisber erfüllt zu sehe ».

Wir sind aus die Maßregeln begierig , die der Kaiser seinen
Worlen folgen lassen will . —

Die Bcrhandlniigc » in Konstantiiiopcl sind bisher »och nicht
ivieder anfgeiivnimen worden . Der Miiiisterrath soll beschlossen
habe », die vo » de » Mächten bestinnnte Grenzlinie anzunehmen . In
Bolschasterkreisen werde , so wird milgetheilt , die Bestäligimg dieses
Beschlusses dnrch de » Sultan sowie die Wiederaufnahme der Friedens -
verhandlimge » erwartet .

�

Tentsch - S Reick, .

— W i e der aller neiie sie Kurs die län bliche
Arbeiterfrage löst , geht ans folgender Mittheilmia hervor :

Nachdem de » Landivirthe » eine »itlltärische Hilfeleistung für
die Ernte vom Kricgsminister gewährt worden , hat inan sich nun

auch an den Jusuzmiuister mit der Bitte gewandt , verfügen

zu wollen , daß die Gesuche u», Neberiveisuiig von Gefangeiien zu
laudwirlbschaftliche », besonders Erntearbeite », »ach Möglichkeit
berücksichtigt iverden . Ter Justizimuister hat die Erfüll , mg des

Wunsches zugesagt .
Wie stimmt denn diese Konkurrenz gegen die freien Arbeiter

mit der Bielefelder Rede des Kaisers und mit seiner Anwendinig
des suum euique aus die Arbeiterfrage ?

— Tiefgekränkt ist das Organ des Bundes der Land¬

wirthe über die kühle Behandlung , welche ihre Eingabe in der

. Krenz - Ztg . " gesunde » hat . SlnS den bez. Ansführiiugsil des Plötz -
scheu Blattes ist blos bemerkenswerth die ebenso neue als erstaiinliche
Behaiiptuiig , daß der Bund sich erst nach langen reichlichen Er -

wägunge » zn seiner Forderung entschlossen habe . Der Inhalt der

Handelsverträge ist jedenfalls von den Ruhland und Genosse » nicht
gerade genail studirt worden . —

— Börse n snrrogate an alle » Ecken »»id Ende » . Die
beiden Bäckeriniinnge » „ Konkordia " nnd „ Germania " haben
je eine Mehlbörse errichtet und amtliche Prcisnotirnngen eingeführt .
Auch i » Gleiwitz soll ans Anordnung des Regieriingspräsidente » von

Oppeln ei » Produktenmarkt eingeführt iverden . All ' dies hilft
aber de » Landwirthe » nicht , sie müssen die für den Groß -

Handel maßgebende » Preisfestslellungeu der Berliner Börse
haben und erhalten sie diese nicht , dann fluche » sie ans die

Agrarier und deren ingeniöse Börsenreforin . Wenn der Bund der

Landwirthe über sein viel gerühmtes Börsengesetz die Sympathien
der von ihm vertretenen Kreise verlieren würde , fo würde Tragik
und Komik eng verknüpft sei ». —

— Noch ein erledigter Neichstagssitz . Wie das

„ Negensbiirger Morgenblatt " meldet , ist der Reichstags - und

Landtags - Abgeordnete Lehn er gestorben . Der Verstorbene ,
bayerischer Amtsgerichtssekretär , hätte am I. November das
70. Lebensjahr vollendet gehabt . Dem Reichstage , i » welchem er
den oberpfälzischen Wahlkreis Neustadt a. W. N. vertrat , gehörte er
als Mitglied der Zeirtrumsparlei seit 1884 , der bayerischen Ab¬

geordnetenkammer seit 1882 iliiiinterbrochen an . Bei der letzten
Wahl erhielt er 7347 Stimmen , der Kandidat der National -
liberale » 1741 uiid der der Sozialdemokraten 1636 Stimmen . Während
die übrigen Parteien in diesem Wahlkreise seit der Wahl vom
Jähre 1890 zurückgegangen waren, , stieg die Slimmenzahl unserer
Partei von 133 auf 1636 Stimiiie ». —

— Nebengesetze zum Bürgerlichen Gesetzbuche .
Wie der „ Köln . Ztg . " aus juristische » Kreisen geschrieben wird , kann
es schon jetzt keinem Ziveisel unterliegen , daß die Verabschiedung
der Nebengesetze zu »» Bürgerlichen Gesetzbuch . in der Wintettagnng
des Reichstages eine Aufgabe ist , welche bei dem zielbewußten
nnd thalkräftigen Vorgehe » und bei der gründlichen , mit allen
Fachkreisen in engster Fühlung stehende » Durchalbeitung
seitens des Reichs - Justizamts mit Leichtigkeit gelöst werden
wird . Die Annahme , daß Zivilprozeßordnung und Koiiklirsordnung
zu einem Gesetzentivnrf vereinigt werden könnte », wird der „ Köln .
Zeitung " als unzutreffend bezeichnet . Die weseiitliche » Aendernngen
sind schon bekannt . Was über diesen wesentlichen Inhalt
hinaus noch geändert werden soll , begreift nach dem bisher
darüber in unterrichteten Kreise » bekannt Gewordenen nicht
sehr viel » ud wird sicherlich , entsprechend der bisherigen be -
»vährten Gepflogenheit des Reichs - Jnstizamts , so rechtzeitig zur
öffeutlicheil Kenntniß gelangen , um auch von den belheiligten Kreisen
außerhalb deS Reichstags geprüft werden zu könne » . Letzteres gilt
auch von dem dritten Gesetzentivnrf betreffend das Verfahren in
Sachen der freiwilligen Gerichtsbarkeit . Seine Bestimmiingei »
greife » fo tief in die Justizeinrichtuiigen der einzelnen
Staate » ein , daß deren Justizbehörden eingehend gehört werden
mußten , bevor im Reichs - Jiistizamt ein endgiltiger Entwurf aufgestellt
iverden kann . Das war wiederum nicht vor der Veröffentlichung
deS » enen Hniidelsgesetzbuches möglich . Auf jeden Fall ist aber die
rechtzeitige Fesistellmig aller drei Entwürfe für die parlamentarische
Berathiing sicher gestellt . —

Gotha , 21 . Juli . ( Eig . Ber . ) Landtag . Die allgemeine
Volksschule , in welcher das Kind des Ministers wie des Arbeiters ,
das Rentierstöchterchen wie das Proletariermädchen , mit einem
Wort die Kinder des gesamniten Volkes den gleichen Elementar -
»»terricht erhalten sollen , findet seine begeisterten Anhänger nur noch
bei den Vertretern des Proletariats . Das zeigte auch die heutige
Sitzung des Landtages , wo die Sozialdemokraten bei der
Aendenmg des Volksschul - Gesetzes und der Lehrerbesoldiing
diese lebeiisfrischen Grundsätze verlraten . Die Tribüne »



waren infolge der Schulferien von Lehrern überfüllt , so daß dies «
böreu konnten , welche großen Sympathien die Sozialiste » der wahren
Volksschule entgegenbringe » und mit eigenen Ohren erfahren konnte »,
daß in der Werthschätzung der Volksschnllehrer die Sozialdemokraten
von niemanden nbertrofse » werden . Unser Antrag auf Aufhebung des
Schulgeldes fand Hefligen Widerstand auf allen Seiten . Wir be-
gründeten denselben damit , daß die Aufhebung des Schulgeldes eine
Konsequenz des Schnlzwauges sei , daß an der Schulbildung
und Ausbildung der reiche kinderlofe Mann ein ebenso
großes Interesse und heute auch noch den meisten
Nutzen davon haben müsse als der Arme . Ter
Autrag sei nichts Unerhörtes , Unausführbares . Wir hätten
uns darauf beschränkt , in anbetracht der Finanzen des Landes nur
eine » Schritt vorwärts zu thun , sonst hätten wir auch noch die

kostenlose Lieferung der Schululensilien von Staats wegen tn unseren
Antrag ausgenommen . Das war einem der Herren zu stark , erschreckt
rief er » ns laut entgegen : Dann kommen Sie wohl schließlich später
gar noch einmal mit Frühstückslieferniig ? Aber statt uns zu er -
schrecken , riefen die Sozialdemokraten wie aus einen » Munde :
„ Gewiß " .

Nun ging ' s ans Beweisen , daß sich diese Einrichtungen in
Paris , London , Lille , Carnianx , in der Schweiz zc. glänzend beivährt
habe » . Die Debatte ivnrde eine gründliche . Jeder merkte , daß hier
zwei total entgegengesehte Ansichten über die Ausgaben des Staates
sich gegenüber standen .

Bei der Lehrcrbesoldnng trieften die Bürgerlichen förmlich von
Wohlivollen für die Lehrer , sodaß . wenn diese , »Venn sie vom Wohl -
»vollen fett »verde » könnten , jedes Jahr zivei Eulfetlungsknren
»lache » müßten ; aber zur Gchaltsskala der Sozialdemokraten , die
nicht etiva etivas Exorbitantes verlangten — 1000 M. Anfangs -
siehalt , steigend von g zu 3 Jahren bis zu einen , Höchstgehalt von
tchOO M. konnten sich die Herren nicht ansschiviuge ».

Tie Herren nahmen den Antrag der Schnlkommissio » , Anfangs
gchnlt 1000 M. , steigend von fünf zu süni Jahren bis zum Höchst
gchalt von 2400 M , an . Die von der Regierung vorgeschlagene
Skala »var freilich noch niedriger .

Bei » » Verlassen des LandlagZ sagte uns ei » Lehrer :
„ Na , »vir haben heute gesehen , wo unsere Freunde sitzen . Ja .

die Oeffenllichkeit ist für die Herrschenden doch ein böses Ding ,
denn die sozialdemokratischen Grundsätze haben eine intensiv
»verbcndc Kraft .

Kein Wrinder , daß die Regierung mit einer Korrektion bei
Wahlrechts schivanger geht , un , die „ lästigen " Mänler der Sozial -
demokraten wieder los zu »verde ».

llttgnr «.
Budapest , 21 . Juli . Abgeordnetenhaus . Das Haus

»st dicht besetzt. Eine Besprechung der Parteiführer , »velche im

�ause des Vormittags beim Präsidenten v. Szilagyi halle staltfinden
sollen , »vurde ans den Nachmittag vertagt . Auf der Tagesordnung
steht der Antrag des M i „ i st e r p r ä s » d e >, t e » anf Verlange -
v u »i g d er S i tz u » g ei » um e i » e S t » »» d e. Ministerpräsident
Bauffy »viederholt seine » bereits gestern gestellten Antrag , das Haus
möge beschließen , die Sitzungen schon vo » heute ab um eine Stunde zn
verlängern . Der Abgeordnete K o s s u t h erklärt , der Antrag
bezivecke nur die Erschöpfung der Opposition
Diese habe keinen Grund zu dieser Maßregelung gegebe » ; st « habe
die Deballe auf « iuem Niveau erhalten , »velches »veit höher stehe ,
als das Niveau des Wiener Neichsrathcs ; sie sei bemüht gewesen ,
die Dislnssiou auf dem Niveau der Objektivilät zu erhalten , sie er -
sülle ihre Pflicht und mache uo » ihrem Rechte Gebrauch . Des
»ueiteren erklärt Kossuth , seine Partei lehne die Zuckervorlage ah
»veil dieselbe nur Oesterreich zum Vorlheil gereiche . Koisulh lehnt
schließlich den Antrag des Ministerpräsident « » ab und bringt
einen Gegenantrag ein , nach »velchen » die bisherige Sitzungs -
daner beibehalie » »verde » soll . Der Abg . Mol > » ar ( V olkSpart « <)
erklärt , der Antrag B a n f f y

' 3 »väre » nr ein Vorläufer
der C l ü t ii r e ( durch Majorität zn beschließende » Debatteschlusses ) ,
er lehnt denselben im Namen seiner Partei ab » md beantragt lleber -
gang zur Tagesordnung . Der Abgeordnete Graf Albert Apponyi
hält die Vorlage nicht f ii r geeignet zur Wieder -
Herstellung der p a r l a n> e n t a r i s ch e », Ordnung .
Graf Apponyi richtet i » seiner ,veiter «», Rede die Bitte an die Ma -
jorität , ihre Rechte maßvoll zu gebrauchen soivie zur Beruhigung
des Landes alle kleinlichen Eitelkeiten aus dem Spiele zn lasse ».
Nils demselben Grunde möge auch die Regierung ihre » Anlrag
fallen lassen . Der Abgeordnete Stefan Tisza weist darauf hip ,
daß der Autrag auf Verlängerung der Sitzungen schon öfter aiv
genommen »vorbei » ist , und daß die Majorität ebenso sehr unter
einer solchen Verlängerung zu leide » habe , da sie für die Beschluß -
sähigkeit des Hauses sorge » müsse . Redner erkennt die
Berechtigung eines Kompromisses an , hier sei aber nur
vo » einem Handel die Rede . „ Wenn dieser Handel zu
stand « loinmt , »verde » Sie alle gegen »ins erhobene Anklagen sallen
lassen . " ( Lärm liulS , Eljenrnfe rechts . ) Der Weg der Opposition
führe zum Konkurs des Parlaments . Die Opposition könne »vählen ,
habe aber auch die Vernntivorluiig z » tragen . Wen » sie sich für
die Obstruktion erkläre , »verde die Majorität mit Anspannung aller
ikräfte für die Vertheidigung des Parlaments eintreten . ( Stürmischer
Beifall rechts . ) Graf Apponyi erividert darauf . »vas das Vor¬
gehen der Opposilion betreffe , so übernehme er mit Stolz die Ver -
antivortimg und erkläre sich mit ihrem bisherigen Verhalten voll
ständig solidarisch . —

Frankreich .
PnriS , 20. Juli . Ter Senat nahm de » Gesehentivnrs be

treffend die direkten Steuern ohne Abänderungen mit 217 gegen
2 Stimme » , ferner de » Kredit von 7 Millionen für die Marine
einstimmig an . Nachdem hierauf Jnstizminister Darlan das Dekret
betreffend den Schluß der Tagung verlese » hatte , »vurde die Sitzung
geschlossen .

Die Deputirtenkammer nahm einen Gefetzeutwnrf
a », durch »velchen eine Lolterie im Betrage von ö Millionen
Franks für die Opfer der lehlen U e b e r s ch iv e m m u » g e n ge-
staltet wird . Ministerpräsident Meline verlas hierauf das Dekret

betreffend de » Schluß d e r T a g u n g worauf die Sitzung eben -
falls geschlossen » vurde .

Nun hat Meline bis zum Herbst Ruhe , der Zarenbesuch kann
sich unter der Assistenz der Meline und Honotanx programmgemäß
abspjAleu und die Brotverthenrer aus dem Regierungsschiff können
bedächtig die Wahlen vorbereiten .

Paris , 21 , Juli . C ornelius Herz erklärte einem
Korrespondenten des „ Figaro " gegenüber , er sei nach »vie
vor enlschlosseu , der Panama - Kommission die versprochene »
Enthüllnnge » zu machen . Wenn er das Datum der Zusammen -
knnfl hinausgeschoben habe , so sei dies geschehen , »veil er
erst die Originale seiner Dokumente aus Amerika , wo
dieselbe » sich in sicherem Gewahrsam befänden , kommen lasse »
»volle . Die Blätter sind einstimmig der Meinung , daß
Cornelius Herz die Panania - Ko in Mission un -
erhört gefoppt habe . —

Engknud .
London , 20. Juli . Das Oberhaus nahm die zweite Lestmg

der Bill an , durch »velche die A » »v e » d u n g des metrische »
Systems für Maaße » nid Gewichte gestattet wird ; ebenso
»vurde die zweite Lesung der Bill betreffend die Entschädigung
der Arbeiter bei Un fällen ohne liamentliche Abstimmung
angenommen . —

London , 21 . Juli . Der ehemalige Minister Mundella
ist heule Nachmittag im 75. Lebensjahre gestorben . Er
»var der Sohn eines italienischen Flüchtlings . Auf ihn
ist die Einführung der Einigungsämter zivischen Unternehinern und
Arbeiter » in England zurückzuführen . Auch praktisch hat er sich
häufig um die Beilegung von Differenzen zivischen Arbeiter » und Unter -
nehmern bemüht . ISSO —1885 »var er im Ministerium Gladstone Vize «
Präsident des Unlerichtsministeriums . I » de » beiden letzten liberalen

Ministerien war er Präsident des Handelsministeriuins . Wegen
seiner Beiheilignng an einem kolonialen Altiennnternehmen mußte
«r seine Aemter ( 1604 ) niederlegen . —

SprittUu .
Madrid , 21 . Juli . Einer Erklärung Canova ' S znfolg « be

steht kein formelles Büudnih zivischen Japan und Spanien .
Wie amtlich ans Kuba gemeldet »vird , verloren die Auf -

st ä u d i f ch c n bei den letzten Gefechten 122 Todte soivie eine Menge
Waffen » ud Munition . Fünf Aufständische geriethen in Gesänge , n

schast , 408 » nterwarfen sich .
lieber die Verluste der Spanier und die Fortschritte der Ausi

stäiidiqei , versteht der offizielle Draht beredt zu schweigen . Auch
dies « Sprache ist verständlich . —

Saragossa , 21� Juli . Bei einem Bankett , welches hier gestern
Abend zn Ehren Morels stattfand , griff der Graf Noinanoiies
de » Kolonialminister heftig a». Ter Vertreter der Behörde ,
welcher bei den , Bankett zugegen war . erhob Einspruch dagegen .
Angesichts des dadurch hervorgerufene » Tunintts wußte der
Beamte den Revolver ziehen . Die Theilnehmer verließe » de » Saal
„ nd bildeten auf der Straße Gruppen unter den Rnsc » : „ Es lebe
die Freiheit ! "

I » Spanien sprechen viele Anzeichen für das langsame aber
sichere Auskommen eines , ja vielleicht mehrerer ausständischer B

weguiigcn , im Süden republikanische , im Norden karlistjsche . Und

dazu die Kolonialkriege , das Finanzelend und die Mißwirthschaft
in der Verwaltung

. . . . .
Atnerika .

Wäshington , 21. Juli . I » der gestrigen Sitzung des Senats
ivnrde mit der ersten Lesung des Berichtes der Delegirte » beider
Häuser , betr . die Tarifbill begoliiieii . Infolge von Unter -

brechnnge » seitens der Demokraten kam es zu Debatten , sodaß die
Lesung schließlich vertagt werden mußte .

Also auch in Amerika ist die Obstrnklio » zur Anwendnug ge¬
kommen . —

_

Atinalid Gocgg ist , wie uns telegraphisch mitgetheilt
wird , heute in Reuchen in Baden verstorben . Armand Gocgg zählt
zu den besten Streitern der badischeu Revolution von 1849 . Er hatte
in den Frühlingsmoiialei , hunderte von Volksvereiuen

organisirt und gedacht , mit Hilfe dieser Orgauisatioiiei ,
die Republik zu errichte ». Sein Programm , welches
der großen Landes - Volksversammlung , die am 13 . Mai

- in Offeuburg stattfand , vorlag , » var das »veitgehendste , das die

bürgerliche Demokratie in jenem Jahre aufgestellt hat ;
auch soziale Gesichtspiliikte fehlten nicht darin . Aber Goegg
» var nicht nur ein Programmmacher »lud Organisator , sondern
auch ein tapferer Soldat . Er hat den ganzen badischen
Feldzug mitgemacht ; „ och in den Julttagc » , als
die Kraft der Erhebung schon gebrochen war , versuchte er ,

gemeinschaftlich mit Johann Philipp Becker und Siegel , sich
noch in den Schivarzivaldbergen zn behaupten . Vor der

Uebermacht der Preußen nud den Reichstruppen mußte man

jedoch zurückweichen, ' am 11 . Juli ging Goegg mit 1200 Mann
Volks wehr über die Schweizer Grenze , nachdem er noch in

Konstanz ein Hoch ans das einige , freie Deutschland aus¬

gebracht hatte , während sich die Preußen der Stadt näherte ».
Armand Goegg ist in seinen späteren Jahren stets den

Idealen der Jugend treu geblieben . Auch die weitere Eni -

tpickelung der Arbeiterklasse von der Demokratie zur Sozial -
deinokratie hat er mit Verständniß und Sympathie begleitet .

Ehre dem Gedächtniß des wackeren Volksmannes ! —

Zur Frage der Wahlbetheiligiing . In Erfurt nahm
stark besuchte Parleiversaiilinlung «»»e Resolution , die sich

gegen die Belheilignug an de » preußischen Landingswahlen ans -
spricht , mit großer Majorität an .

Tie Parteikonferenz fiir dci » 8 . »»,d 10 . ReichötagS -
Wahlkreis ( Holst « i »- Lane »b„ rg ) , die i » S ch i f f b e ck abgehalten
ivnrde , ,var ' von 20 Telegirle » beschickt . Ans Hamblirg »var
der OieichStags - Abgeordnete F r o h n» e amvesend . Ueber die Kassen -
Verhältnisse wurde initgctheilt . daß die Einnahme des Borjahres
3660,74 M. und die Allsgabe 3560,00 M. betrage » habe . Nachdei »
sodann die Delegirte » über de » Stand der Partei in de »
einzeliieii Ortschasle » berichtet , wurde der Antrag an -
geiioimiien . daß ein Veriraiiensma,, » der Konferenz sich
mit den drei Hamburger Wahlkreise » wegen Berathmig der
Lokalfrage i » Verbindung sehen soll . Zum Parteitage in Hamburg
solle » sechs Delegirte für beide Kreise entsandt werden . Als Kau «
didaten für die nächste Reichstagswahl wurden F r o h m e für den
8. Kreiß und Tischler L e s ch e - Altona für den 10. Kreis aufgestellt .
Anf Anregung eines Delegirte » wurde beschlossen , anf dem demnächst
statlfiiidendei , Provinzial - Parteitag zu Neilmüiister die schleswig -
holsteinische Schnlordnung zu besprechen . Als Referent hierzu wurde
Fr o hme erilannt . Nach einer Rede Frohme ' s wurde die
Koiiferenz geschlossen .

Bon der Agitation . In Linden und Hannover habe » die
Parteigenosseil dieser Tage 65 000 Exemplare Flugblälter , betitelt
„ Das Attentat ans das Vereins - und Bersanimlungsrecht " zur Ver -
breilung gebracht . — Im Wahlkreise Arnstadt i. Th . wurde am
Sonntag eine starke Auflage Flugblätter gleichen Inhalts ver -
breitet .

_

Zur Achtstnudenbewegung der englischen
Maschinendauer .

Das Achtflnildenkomitee der Arbeiter hat neiicrdiilgS ein
Maiiifest erlasse », in dem über den Stand der Vewcgilllg
folgende Angaben gemacht >vcrd «»> : Bis zu Montag Abend waren
»ach den eingelanfene » Berichten ans dem ganze » Lande 18 000 Mit -
glieder der Maschinenbauer - Gewerkschaft ansständig . Dazu komme »
allerdings »och Mitglieder anderer Gewerkschnfteli . die am Kampfe be-
theiligt sind , und Nnorgallisirte , deren Zahl auch noch nicht festgestellt ist .
In L o n d o » haben im Laufe der veigangeilc » Woche 15 Firmen ,
die zusammen etwa 1000 Mann beschäftigen , den Achtstundeniag be-
ivilligt , so daß in London » nr » och wenige Fabriken
übrig bleiben , die den Slandpunkt des Herrn Siemens
lheilen . Wen » die „ Kölnische Zeitung " berichtet , daß die
Arbeitgeber die Forderung nur „ ganz vereinzelt " bewillige »
und daß in L o n d o »> in de » „letzten Tagen " einige Maschinen -
fabrikante » den achtstündigen Arbeitstag eingesührt hätten , so mag
dies ivohl richtig sei », bezieht sich aber nur auf die „letzten Tage " .
Die Kölneri » scheint dabei aber ganz vergesse » zu haben , daß i »
London allein 157 Firmen sofort bewilligt halten , ivährend
ans die Seite der Verweigerer überhaupt nur 39 Fabrikanten sich
stellten . I » Halifax haben 6, in Leeds und L e i c e st e r je
eine und in Belfast und London je 2 Firmen die Kniidigung
zllrückgenonniien .

Nach den Berichten der Ullterilehiiierorganisation zählt ihr
Verband gegenwärtig 250 Fabrikante » im Vereinigte » Königreich ;
4t sind in London . I » London haben jetzt vo » 20 000 in der
Maschinenbranche beschäftigten Arbeitern 13 000 den achtstündigen
Arbeitstag ; 3000 feiern , » » d 4000 sind bei Fabrikanten beschäftigt ,
, velche dem Verband der Arbeitgeber nicht ailgehörci » und de » acht -
kündigen Arbeitstag gleichfalls noch nicht beivilligt haben .

eme

Gewerkschaftliches .
Deutsches Reich .

Uever eine Lohnbcwegnug der Bau Handwerker von
O st r o w o wird der Breslauer „ Volksmacht " ans O st r o w o ge -

chrieben : Die hiesigen Bauunternehmer kamen zilsammen , um Stel -

lung zu der Lohnbeweguiig unter den hiesigen Manrern » nd

Zimmerern zu nehmen . Sie beschlossen , den Arbelter » fortan 27 Pf .
( statt 25 Pf . wie bisher ) pro Stunde zu gewähren , den Normal

entsprechend zu bezahlen . — Darüber , ob die Arbeiter damit »tn «

verstanden sind , ist »och nichts bekannt .

Die Gewerkschaften vou Weimar ? und Apolda hatten
den weimarischen Landtag durch eine Petition ersucht , zn bestimmen .
daß die Fabrikiiispektore » ihre Sprechstlinden öffentlich bekannt zu
geben haben . Anßerden » ivar die Austellmig einer weiblichen Kraft
als Assislenz gefordert ivorde ». Diesen Wlinscheii ist , wie die „ Thür .
Tribüne " »littheitt , seit der letzten Juspektiolisreise entsprochen
worden .

Tie Steinsetzer in Greiz haben am Dienstag die Arbeit

niedergelegt , iveil der Meister Wiegand zwei Rammer als Steinsetzer
eingestellt hatte an stelle vo » zwei Jiillggesellen , denen er statt 45

nur 43 Pf . Stundenlohn zahlen wollte . Es streiken im ganzen
9 Man » , darniiter 4 Lehrburschen . Zuzug ist sernzuhaltc », des -

gleichen auch vo » Magdeburg , da hier der Streik noch immer

nicht beendet ist .

In der Gothacr Porzellanfabrik von Morgenroth n. Comp .
sind ernstliche Differenz «» ausgebrochen . Ob es zn einem Streik
komm » » »vird , müssen die nächsteil Tage zeigen ; jedenfalls ist Zllzng
zu vermeide » .

Die Dresdener Zigaretten - Arbeiterinnen sind , »vie die

„Gleichheit " mitlheilt , den » Unlerstützniigsverein deutscher Tabal -
arbeitcr beigetreten .

In eine Agitation fiir die wöchentliche Lohnzahlung sind
die D o r l in n n d e r organisirte » Maler und Anstreicher ein -

getreten . Sie haben ein Flugblatt verbreitet , worin zu einer öffent¬
liche » Versammlung cingeladen wird , in der diese Forderung
besprochen iverde » soll .

Tie Polizei geht überall »nit großer Schncidigkeit vor , um den
Arbeitern das durch § 152 gewährleistete Recht der Koalition

einzuschränken . Jetzt werden auch von Nürnberg dieselbe »
Klagen laut , auch dort wurden streikende Schuhmacher verhastet ,
iveil sie vor den Fabriken „ Streikposten " gestailde » hälten .

I » Rostock ist es dieser Tage sogar vorgekommen , daß Poli -
ziste » die Privallvohnungen streikender Tischler betreten haben , um

daselbst Erkniidiguiigen einzuziehe », wo sich der Streikende zu einer

geirnsse » Tageszeil anfgehalte » habe . Die „ Mecklenb . Volks - Ztg . "
weist mit Recht darauf hi », daß der Polizei derartige Anskünste
nicht erlheilt werde » brauchen .

Anöland .
Oestcrreichifckje Streiks . Der Streik der S t o ck d r e ch s l c r

bei mehrere » Wiener Firmen ist nach sechswöcheutlichcr Dauer be-
endet . Die Forderungeii der Arbeiter wurden bewilligt . — Die
Gerber der Heeresansrüstungs - Fabrik » » Graz stehen im Streik .
Es seier » 200 Arbeiter ; sie verlaiigeil 30 pCt . Lohnausbesse -
rung . — Die Grazer Huf - und Wagensch miede
streiken gleichfalls ; sie wollen Kost und Logis außer Hause . — Nach
M e e r a n , wo , wie wir bereits mitgetheilt , gegen 1000
Bauarbeiter in den Streik «iagelreten sind , haben die Behörden
»ach ihrem alten Rezept eine Masse Soldaten geschickt . — Ueber
den Budapest er Ziegeleiarbeiterstreik wird der
Wiener „ Arb . - Ztg . " mitgetheitt , daß , obwohl die Mehrzahl
der Ziegelei - Arbeiter die Arbeit wieder aufg « » om» » en habe , die
Situation eine überaus eriiste sei . Die Unternehmer habe » , sobald
sie sahen , daß die Arbeiter sich wieder ins Joch gespannt hatten , ihre Zu -
sagen vergessen . Als am Somiabend , den 17. Juli , die Berathnnlieli
über den rünftigen Arbeitsvertrag stattfindeli sollten , fehlte die Mehr -

zahl der Vertreter der Uuteriiebmer . Vom Handelsministerium waren
zivei Gewerbe - Jnspektoren anwesend , die Arbeiter waren durch sechs .
die Fabrikaiiten durch drei Verlraiieiismäniler ( Direktoren ) vertreten .

Zu einer Beralhiliig der Vertraileiismänner kam es gar nicht , denn
die Fabrikanten erklärten schon im vorhiiiein , mit den Bertraneils -
l » ä » » « rn der Arbeiter nicht verhandeln zu wollen , da in sämmtlichen
Fabriken die Arbeit wieder im Gange ist . Nun beschränkten sich die
Vertreter der Arbeiter darauf , die schon bekannten Forderungen

zu Protokoll z » gebe » und dasselbe dem gewerbebehördlichen Koni -

missar zu überreiche ». Eine » eue Forderung lautet . daß
man die Arbeiter um Mitternacht weder mit
Worten noch mittels Ochsenziemern zur Arbeit

zwingen solle . Aus dem ganzen Verlaufe der „ Berathung "
zwingt sich jedem die Ueberzenglliig anf , daß die Fabrikante » einer

Verständigung mit den Arbeitern aus dein Wege gehen wollen , wohl
lvissend , daß die Arbeiter gezwungen sind , um j e d e n P r e i s zu
a r b e i t e u.

Die AnSspemuig der dänischen Metallarbeiter dauert fort .
Drei Herren , welche bereits im März dieses Jahres , gelegentlich des

damaligen Loelc - ont , eine Einigung zn stände brachten , haben neuer -

dings ihre » Beistand angeboten ; sie verlangen jedoch , daß die Arbeit

aufgenommen werde » solle , ehe mit der EiniguilgSarbeit begonnen
werden könne . Die Arbeiter werde » i » de » nächsten Tagen Beschluß
darüber faffen , ob dieses Angebot aligenommen werde » soll . Thal -
kräftige U»terstützil »g ist daher mehr denn je driiigend nöthig .

Der Allöstand der belgischen Bergleute rückt nicht vom

Fleck . Die Unternehmer bleiben bei ihrer strikten Ablehnniig , die
Arbeiter streiken iveiter , das Elend wächst . Nach der „ Refornie "
sind es immer noch IS 000 Bergleute , die im Streik sich befinden .
Dieser Tage haben gegen 50 Personell , darunter eine Anzahl Frane » ,
vor de », Richter zu Möns zu erscheineii , um sich wegen angeblicher
Beleidigung und Bedrohung von Arbetteiidei , zu verantworte » .

Ju , Auftrage des vierten » nternationalei » Diamanten -

arbeiter - KonarcsseS , der im Augnst 1805 zu Amsterdam tagte , hat
der Vorstand ocs Allgemeine » Niederländischeil Dia »iante »arbeiter -
Bnndes den sülifte » Kongreß für de » August oder Anfang September
dieses Jahres einbernseil . Es ist »och nicht festgestellt , ob der

Kongreß in Amsterdam oder in Anliverpen staltfinden soll . Die

Fragen des Arbeitstages und des Lehrlingswesens werden die

Hauptpunkte der Tagesordiiung liefern .

Sozwlvs .
Zur Dicnstbotenfrage . In einer Nlimmer der „Landsberger

Zeitung " befinde » sich zwei verschiedene Inserate von Gastwirtheu
aus der Umgegend vo » Landsberg a. W. . in welchen diese ihren
Tanzbode » empsehle ». Bei der Tanzmusik , die sie anzelgen und die
in einem Falle von einer Militärkapelle ausgeführt wird , habe »
Dienstboten keinen Zutritt . — Hier wird man in der

Hauptsache das landwirthschastliche „ Gesinde " im Auge haben und
wir habe » in der That nichts dagegen , ive » » auch diesem der

Klassencharakter der heutige » Gesellschaft recht deutlich eingepaukt
wird .

Die . JnvaliditätS - « nd AltersversichernngS - Anstalt der

Provinz Schlesien beabsichtigt , »vie die „ Deutsch Med . Woche » -
schritt " mittheilt , ein großes Kraiikenhalls in Breslau mit einem

Kosteiiaufwand von 600 000 M. zu errichten . Das Krankenhaus
soll de » Zweck haben : I . durch ärztliche Beobachtung der Renten -

antragsteller im Krankenhailse zuverlässig sestzustellen , ob wirltich
schon dauernde EriverbSunfähigkeit im Sinne des Gesetzes vorliegt ,
2. durch die ärztliche Beobachtung der Personen , welche die Ueber -
nähme des Heilverfahrens beantragt haben , festzustellen , ob die Boraus -

setznngen für die Uebernahme des Heilverfahrens vorliegen , und
3. in de » Fällen , in dene » die Uebernahme des Heilverfahrens
beschlösse » worden ist , das Heilverfahren selbst dnrchzusühre ». Das
ist dasselbe Programm , wie wir es in de » berühmten „ Reuten -
quetschen " auch vorfinde ». Die Beobachtniig der Renten -

bcausprncher mag nöthig sein , geschieht sie aber von Beauftragteil
der Z a h l u n g s p f l i ch t i g e n der Verficherungsaiistalteii , dain »
»vird sie immer wieder zu solchen Vorkommnissen sührc », die zu
rügen wir häufig geling schon Veranlassung nehmen mußte » . Fälle .
in denen der verunglückte Arbeiter den ewigen „Heilversnchen " zum
Opfer gefallen , sind gar nicht so selten .

Daö Verbot der Verwendung vo » Kinder » zum Austragen
von Zeitungen , Brot u. f. w. , das vom Hamburger Senat er -
lassen ist und von dem wir bereits berichteten , paßt natürlich den
betreffenden Unternehmerkreisel , nicht . Sie haben , wie uns aus
Hamburg berichtet wird . sofort mobil gemacht , um sich die billige

j arbeitstag auf 11 Stunden kestzusetzei , nnd etwaige Ueberstunde » j Arbeitskraft d«r Kinder zu erhalten . Hoffentlich wird das jedoch



nutzen . denn wie Überhaupt , so dürfte gerade in Hamburg
die Berwendniig der Kinderarbeit und speziell ans den drei oben
vezelchneten Gebieten eine gesetzliche Regelung dringend erheischein

Arbeitsordnungen müssen , der Gewerbe - Ordnnng entsprechend
,N allen größeren Betrieben , nachdem sie amtlich beglaubigt sind .
eingeführt sein . Vielfach ist die Ansicht verbreitet , als ob diese
Arbeitsordnungen spater nicht mehr abgeändert werden dürften
Dies ist unrichtig , denn nach tz 134 k der Gewerbe - OrdNung sind ,
falls die Arbeitsordnung Lücken und Mängel zeigt , diese nachträq -
lich abzuändern .

Die Handwebcrei im Handelskammerbezirk Lau bau be-
schästigte im Jahre 189S im ganzen 60K3 und im letzten Jahre 6209
Stühle und zeigt demnach einen Zuwachs von 146 Stühlen . Für
den ganzen Handelskammerbezirk sei , wie der Jahresbericht der
Kammer bemerkt , die Erhaltung dieser Hansindiistrie von größter
Bedeutung , da sie seit einem Menschenaller einen Nothstand im
Bezirk nie habe auskommen lassen , und ferner , weil namentlich
während der Wintermonate die von der Banthätigkeit zurückkehrenden
Arbeiter , die in den Fabriken dann ebenfalls keine Arbeit erhalten ,
in dieser Weberei volle Beschäftigung finden . — Da nicht festgestellt
ist , wie tief die Lebenshaltung der Weber gesunken sei » muß , ehe
die Handelskammer einen „ Nothstand erblickt , und da auch alle
Angaben über die Höhe des Verdienstes fehlen , so läßt sich mit diesen
Redensarten nichts anfangen .

Einwirkung ans öffcntlichc Angelegenheit dnrch Arbeiter -
Gesangvereine . In Kottbus hatten sich vor einiger Zeil Delegirte
von Arbeiter - Gesangvereinen versammelt , die beim Arbeiter - Sänger -
bunde für die Niederlausitz betheiligt sind . Man wollte allgemeine
Bnndesangelegenheiten berathen und ging auch darüber nicht
hinaus . Selbstverständlich kümmerte man sich unter diesen
Umständen nicht um die Polizei . Z » ihrem größten Er -
stamrc » erhielten bald darauf die Gen . Höpe , Berger und Britze ,
sowie der Gastwirth Grabein Stafmandate wegen Uebertrelung
der § § 1 und 12 des Vereinsgesetzes . Die Polizei erblickte in jener
Zusammenkunft eine Versammlung , die auf öffentliche An -
gelegen heiten einzuwirken bezweckte und die deshalb hätte'
polizeilich angemeldet werden müssen . Grabein wurde vorgeworfen ,
für diese gesetzwidrig nicht angemeldete Versammlung sein Lokal
hergegeben zu haben , und den anderen machte man den Vorwurf ,
sie hätten als Leiter , Ordner : c. fungirt . Das Schöffengericht ver -
urtheilte sie demnächst ebenfalls zu Geldstrafen . Die Angeschuldigten
legten dann Berufung ein und machten geltend , es habe der Konserenz
durchaus ferngelegen , sich mit öffentlichen Angelegenheiten zu beschäftigen ;
die Vereine , welche dort vertreten waren , pflegten mir die Gesangs -
kunst . Man habe lediglich interne Angelegenheiten besprochen , zum
Beispiel habe man sich über die Veranstaltung des nächsten Bundes -
festes unterhalten . Nicht einmal Lieder seien gesungen worden . Die
Strafkammer bestätigte jedoch die Vorentscheidung und wies die Be -
rnfung zurück . Sie führte ans , es handele sich hier um Vereine ,
die sozialdemokratische Zwecke verfolgte », in -
dem sie bestrebt seien , unter Benutzung des Gesanges
die sozialdemokratische Gesinnung zu pflegen . Die
Versammlung sei auch in einem sozialdemokratischen
Blatte bekannt gemacht worden . Nach allem sei anzunehmen , daß
in der Versammlung öffentliche Angelegenheiten erörtert werden

sollten . ( Ein großartiger Schluß ! ) Die Revision der Angeklagten
wurde vom Ferienstrassenat des Kammergerichts als unbegründet
zurückgewiesen . Es sei kein Liechtsirrthnm dargethan . — Diese Ent -

scheidungen schließen sich hier der Stellungnahme des Ober - Verwal -

tungsgerichtes an , das in dem einseitigen Vortrag von Lieder », die

sozialistischen Geist athmen , eine Erörterung öffentlicher Angelegen -
heiten und eine Einwirkung ans solche sieht .

Eine Anklage Wege » wissentlich falscher Anschuldigung
gelangte gestern vor der ersten Ferien - Siraikammer des Land -
gerichts I gegen den Zimmermann August Friedrich Eue zur Ver -

Handlung . An eineni Apriltage d. I . lief bei der Polizei eine schriftliche
Anzeige ohne Unterschrift ein . Der Anzeigende gab an , daß
er wegen der schweren Krankheit seiner Ehefrau seinen Namen nicht
nennen dürfe . Vor einigen Tagen habe er einer Frau , deren

Wohnung er genau angab , deren Name Ellie oder so ähnlich sein
müsse , einen Besuch gemacht und bei dieser Gelegenheit habe dieselbe
ihm ein 20 - Markstück gestohlen . Als bei der Frau Ermittlungen angestellt
wurden , glaubte sie , aus den Wolken zu fallen , da ihr von dem

Vorfalle nicht das geringste bewußt sei . Sie ließ sich die schrift -
liche Anzeige vorlege » und erklärte dann sofort , daß ihr eigener
Ehemann der Verfasser sei . Sie lebe von ihm getrennt und

habe kürzlich Annäherungsversuche seinerseits energisch zurück -
gewiesen . Dafür wolle er sich nun rächen . Im gestrigen
Termine legte der Angeklagte sich aufs Leugnen , der Schreib -
sachverständige Gerichtssekrelär Altrichter begutachtete aber , daß der

Angeklagte zweifellos der Schreiber der Anzeige sei . Mit Rücksicht
auf die niedrige Gesinnung , die der Angeklagte an den Tag gelegt ,
vernrtheilte der Gerichtshof ihn zn 6 Monaten Gesängniß und zwei -
jährigein Ehrverlust .

Mißhandlung cincS Ttrafgefangcnen wurde dem Hilfs -
Gefängnißaufseher Albert Brüggemann zur Last gelegt , der
heute vor der zweiten Strafkannner des Landgerichts II stand . Der

Angeklagte ist im Filialgefängniß zu Rnmmelsburg angestellt und

hatte am 23. April d. I . eine ans 12 Köpfen bestehende Kolonne
von sogenannten Außenarbeitern ( Gefangene , die für private Unter -

nehmer außerhalb des Gesängnisses arbeiten ) , die in der Lehmann -
schen Fabrik beschäftigt war , zn beaufsichtigen. Einer der Ge -

sangenen , Arbeiter Heinrich Vehr , war im Laufe des Tages
plötzlich verschwunden und als derselbe nach langem Suchen zum
Vorschein kani , hat ihn der Aufseher in einen Klosetraum gestoßen
und ihm einige Ohrfeigen gegeben . Der Gefangene , der seine Strafe
bald verbüßt halte , erstattete Anzeige , worauf der Aufseher unter

Anklage gestellt wurde . Derselbe bestritt nicht , den Gefangenen ge -
stoßen und geschlagen zu haben , erklärte dies aber in der Weise , es

seien in letzter Zeit viele Fluchtversuche von feiten der Gefangenen
gemacht worden , die meist von Erfolg begleitet waren . Mehrere

Aufseher seien sogar deshalb entlassen worden ; dasselbe Schicksal
würde ihn getroffen haben , hätte er seine Kolonne nicht vollzählig

zurückgebracht , obwohl er kurz vor der definitiven Anstellung stand . Er habe

daher um so größere Sorge um seine Schützlinge haben müssen . Der

Gefangene Vehr habe gleich bei Beginn der Arbeit mit den in der

Fabrik beschäftigten jungen Mädchen charmirt und sei dann plötzlich

verschwunden gewesen . Es sei alles nach ihm abgesucht worden , da

sei Vehr endlich in der Gegend aufgetaucht , wo die jungen Mädchen

beschäftigt waren und da sei ihm die Galle übergelaufen und er

habe dem Behr die Angst , die dieser ihm gemacht , durch ein paar

. Katzenköpfe " vergolten . Der Zeuge Behr behauptete , daß ihm der

Aufseher erlaubt habe auszutreten . Als er zurückgekommen sei , da

sei die Kolonne fortgewesen , da dieselbe Transporte von Waaren

über die Straße zn bewerkstelligen hatte . Nachgehen konnte er

nicht , denn auf der Straße wurde man ihn der Anstaltskleider wegen

so ort festgehalten haben . Er habe sich daher in der Fabrik ver -

steckt , bis die Kolonne zurück gewesen . Die Richtigkeit dieser Dar -

stellung konnte der Angeklagte nicht bestreiten . Der Gerichtshof

nahm aus die Erregung und Angst Rücksicht , in welcher der Ange -

klagte durch das vorübergehende Verschwinden des einen Ge «

sangenen versetzt worden war und erkannte nur auf 20 M. Geld -

strafe .

Veruntreuung von Geldern einer Freien Hilfskaffe führte

heute den Zimmermann Wilhelm K u s ch e vor die zweite Ferren -

strafkannner am Landgericht II . Kusche hat drei Jahre lang dre

Kassirergeschäfte der Verwaltungsstelle Weißensee der in Hamburg

domizilirenden Zentral - Krankenkasse der deutschen Zimmerer ver -

waltet . Bei Gelegenheit einer Revision stellte der Vorsitzende Mahn -

köpf fest , daß in den letzten drei Monaten keinerlei Eintragungen

in die Bücher gemacht worden waren und in der Kasse

400 M. fehlten . Auf grund eines Berichtes an die Zentralstelle

?! «i - oiiiwnrtlicber Nedoktenr : Sliiauft Iaeobey in Berlin . Für den Ins

wurde sofort ein Hauptrevisor hierher geschickt , der das Manko
genau auf 830 Mark feststellte . Der Angeklagte gab
zu, diese Summe in den letzten drei Monaten seiner Geschäftsführung
unterschlagen zu haben . Theils habe ihn Krankheit in der Familie ,
Arbeitslosigkeit und Noth dazu getrieben , theils habe er aus Gut -
muthigkeit treuen Mitgliedern , um deren Streichung zu verhindern ,
Beiträge als bezahlt gebucht , ohne bisher Geld erhalten zu haben .
Der Gerichtshof zog die Nothlage des Angeklagten bei der Straf -
bemessung mildernd in Betracht , erkannte aber in Rücksicht , daß es
sich um Arbeitergroschen handelte , welche zur gemeinsamen gegen -
seiligen Unterstützung in Krankheit und Tod gesammelt waren , auf
vier Monate Gefängniß .

Begnadigung eines nnschnldig Vcrnrtheilten . Charakteristisch
für unsere Rechtspflege ist der Verlauf eines seit mehreren Jahren
schwebenden Strafprozesses , welcher zwar sein Ende noch nicht er -
reicht , für de » Angeklagten aber durch seine Begnadigung einen ge-
wissen Abschluß gefunden hat . Der frühere Rechtsanwalts - Bureau «
Vorsteher Timm in Charlottenburg war ans das Zeugniß einer
Frau G a l e p p wegen Unterschlagung dreier Versänniniß - Urtheile
vom Schöffengericht Charlottcnburg zu 6 Monaten Gefängniß und
1 Jahr Ehrverlust verurtheilt worden . Der Angeklagte hatte be-
hauptet , daß er ihr drei Forderungen nur zum Einklage » zedirt
halte , während demgegenüber die Zeugin bekundete , daß er ihr die
Forderungen zum Eigenthum für das Fallenlassen einer Gegen -
fordernng übertrage » hätte . Als Grund , warum sie dem An -
geklagten die drei Bersäumniß - Urlheile übergeben , halte die Zeugin
angeführt , der Angeklagte habe ihr erklärt , es sei ihm
doch z n interessant , V e r s ä n m n i ß u r t h e i l e zu
lesen . Der Angeklagte machte gegen die Glaubwürdigkeit der
Zeugin u. a. geltend , daß sie mit dem Rittmeister Schiemann im
Konkubinatsverhälluiß gelebt habe . Dies verneinte die Zeugin
unter ihren , Eide . Die von dem Angeklagten eingelegte Be -
rufung wurde verworfen , das gleiche Schicksal erfuhr das Rechtsmittel
der Revision . Nachdem das Urlheil Rechtskrast erlangt hatte , brachte
der Berurtheilte ein Wiederaufnahinegesuch ein , in welchem er Beweis
dasür antrat , daß die Frau Galepp über 20 Jahre mit dem Ritt -
meister Schiemann im Konkubinat gelebt hat und daß deswegen ihre
Ehe und die des Schiemann geschieden worden sind ;
daß sie ferner viel - Jahre unter sitlenpolizeilicher

Kontrolle gestanden und daß sie niemals Vermögen
besessen hat . Vom Landgericht II und Kammergericht wurden
Wiederausnahme - Antrag und Beschwerde des Angeklagten zurück -
gewiesen , weil mit seinem Beweisantrage ein Meineid der Zeugin
nachgewiesen werden solle und deshalb eine Vernrtheilnng der
Zeugin wegen Meineids vorhergehen wüßte . Auf die als -
dann eingebrachte Strafanzeige gegen die Galepp wegen
Meineids wurden Ermittelungen angestellt , welche so viel
belastendes Material ergaben , daß die Verhaftung der Zeugin
beschlossen wurde . Sie entzog sich derselben jedoch durch
Selbstmord . Trotzdem wurden die von dem Vernrtheilten ein¬
gereichten drei neuen Wiederaufnahme - Anträge resp . Beschwerden
von den Gerichten mit der Motivirung zurückgewiesen , daß der
Meineid nur bezüglich des Konkubinats er -
wiesen >v ä r e und daß der Zeugin , s e l b st wenn
dieser Meineid dem Gericht bekannt , dennoch ge -
glaubt worden wäre , sodaß also dieser Beweis für die
Entscheidung unerheblich sei . Noch zwei fernere neue Wieder -
aufnahme - Anträge , in denen Aeußerunge » der Selbstmörderin unter
Beweis gestellt wurden , aus denen sich die Unwahrheit der
übrigen von ihr beschworenen Bekundungen ergab , wurden
von den Gerichten zurückgewiesen und schwebt diese Sache
gegenwärtig in der Beschwerde - Jnstanz vor dem Kammergericht . In -
zwischen halte der Justizminister auf ein von der Ehefrau des
Vernrtheilten eingereichtes Gnadengesuch die Akten eingefordert
und auf grund derselben die Begnadigung befürwortet ,
welche nunmehr auch bezüglich des Nestes der noch
zu verbüßenden Strafe ( Timm habe bereits 4 Monate in » Gefängniß
in Plötzensee zugebracht ) erfolgt ist . Mit Rücksicht hierauf fragte
die Slaalsanwaltschafl bei Timm an , ob er denn nun noch auf die
Erledigung seiner Beschwerde Werth lege , was derselbe mit dem
Bemerken beantwortete , daß dieses ja aus seinem ganzen Kampfe
um sein gutes Recht hervorgehe .

Wegen eines schtvcre » AnitsvergehcnS hatte sich heute der
Gerichtsdiener und Gefangenen - Aufseher am Amtsgericht Alt - Lands -
berg , Gamper , vor der 2. Ferienstrafkammer am Landgericht II

zu verantworten . Im Amtsgerichtsgesängnisse z » Alt - Landsberg
hatte ein junges Mädchen in der Zeit von Ende 1895 bis Anfang dieses
Jahres eine ihr zudiktirte Strafe zu verbüßen . Mit dieser seiner Obhut
anvertrauten Gefangenen soll Gamper in einen fortgesetzten Verkehr
von der Art getreten sein , die § 174 2 des Strafgesetzbuchs mit
Zuchthans bis zu fünf Jahren bestraft . Nach der Strasverbüßung
des Mädchens kam die Sache an den Tag . Durch die Beweis -
aufnähme , die unter Ausschluß der Ocffentlichkeit stattfand , wurde
der Angeklagte der That überführt . Das Urlheil lautete auf ein
Jahr und drei Monate Zuchthaus .

Verpcrintnlttngett .
Der sozialdemokratische Wahlvcrein für den vierte »

Berliner Reichstags - Wahlkreis ( Südost ) hielt am Dienstag
eine außerordentliche General - Versammlung im Lokal Urania ,
Wrangelstraße , ab . Genosse M a s s a t f ch referirte über das
Thema : Klassenkampf . Der Vortrag , dem eine kurze Diskussion in

zustimmendem Sinne folgte , wurde von der gut besuchten Bersamm -
lung mit lebhaftem Beifall aufgenommen . Eine längere Debatte
zeitigte eine Differenz des Vorstandes mit dem Genossen Albert
Müller . Nach den gemachten Ausführungen sollen Gerüchte ver -
breitet worden sein , die geeignet sind , den Vorstand herabzusetzen ,
weshalb sich derselbe beschwert fühlt . Diese Angelegenheit wurde

schließlich bis zur Haftentlassung des Genossen Erbe vertagt . Ein

Antrag , die Frage der Betheiliguug an den Landtagswahlen in einer

Wahlvercins - Versammlung zu diskutiren , wurde , nachdem darauf hin -
gewiesen worden war . daß sich bereits eine Volksversammlung im

Kreise damit beschäftigt hat , zurückgezogen . Von einem Genossen
wurde behauptet und auf das schärjste gerügt , daß sich Mitglieder
des Wahlvereins an einer Partie , die von einer Fabrik nach einem

gesperrten Lokal unternomnien wurde , nicht nur betheiligt , sondern
sogar eifrig Propaganda für dieselbe gemacht haben und auf die
darüber gemachten Vorhaltungen mit unqualifizirlen Aeußerunge »
über die Loknlkommission antworteten . Einstimmig wurde beschlossen ,
dem Vorstand die weiteren Ermittelungen in dieser Angelegenheit
zn überlassen . Zum Schluß wurde auf die Ergänzungswahlen für
die Stadtverordneten - Versammlung hingewiesen und aufgefordert ,
gewissenhaft die Listen einzusehen .

Eine Versammlung von Arbeitern und Arbeiterinnen
der Bcklcidnngö - Jndustrie tagte am Dienstag in den Armin -

hallen und nahm ein Referat des Genossen T i in m entgegen über
de » Internationalen Arbeiterschntz - Kongreß in Zürich . Nach einem
Ueberblick über die Entwickelung der Arbeiterschutz - Bestrebungen
bemerkte der Redner , daß er zwar von dem Kongreß
nicht so viel erwarte , wie sich die schweizerischen Arbeiter
davon versprechen . Da sich aber die niaßgebenden Vertreter
der Arbeiter anderer Länder und auch die deutsche Sozialdemokratie
für eine Beschickung des Kongresses entschieden haben , frage es sich ,
ob auch die deutschen Gewerkschaften eine kleine Zahl
von Vertretern entsenden wollen . Die Hamburger Kollegen
hätten nun durch einen Beschluß die Fünfer - Kommisflon
für Deutschland beauftragt , eine Stellungnahme zu dieser
Angelegenheit zu veranlassen . Da ja auf dem Gebiet der

Konfektion wie überhaupt in der Hausindustrie die Frage des

Arbeiterschutzes eine große Rolle spiele , so sei eine Vertretung in

Zürich wohl zu empfehlen . Die Fünfer - Kommission sei der

Meinung . daß die zusammengehörenden Jndustriegruppen sich

auf einen gemeinsamen Delegirtcn einigen sollen . Es frage
sich nun , ob seitens der Bekleidungs - Industrie der Kongreß
beschickt werden solle und durch wieviel Delegirte . Die Stellungnahme
zum Kongreß solle durch ganz Deutschland vor sich gehen und wenn

ratentbeil verantwortlich : Tch. Glocke in Berlin . Druck und Verlag von

die Mehrheit der Orte dafür sind , solle der Kongreß
beschickt werden . Gleichzeitig werde auch in den Versamm -
lnngen der betreffende Delegirte gewählt , und wer die

meisten Stimmen in ganz Deutschland erhält , gilt als

gewählt . Eine Anzahl von Orten habe die Beschickung abgelehnt ,
andere hätten sich dafür erklärt . Nun möge sich auch diese Ver -

sammlung entscheiden . Kürschner Regge war der Meinung ,
daß die Behandlung dieser Angelegenheit früher hätte vor -

genommen werden müssen . Seine Gewerkschaft habe noch
nicht Gelegenheit gehabt , Stellung zum Kongreß zu nehmen . Ein
anderer Kürschner war dafür , daß die Schneider für sich allein einen

Delegirte » entsenden . Für Beschickung seitens der Bekleidungs -
Industrie erklärten sich die Schneider Bohne und Ad . Schulz . Die

Versammlung entschied sich für Entsendung eines Delegirte » und

wählte Timm zu diesem Zimt mit 77 Stimmen .

Ter halbjährige Geschäftsbericht und die Neuwahl des Ge -

sammtvorstandes des „ Arbeiter - Raucher - Bundes Ber -
lins und Umgegend " kam in zwei Versammlungen , am
13. Juni und am 4. Juli , zur Erledigung . Der Bericht des Bundes -

kassirers Rob . Ehr ke , Schönleinstraße 11, ergab eine Gesammtein -
nähme von 2132,20 M. und eine Ausgabe von 1746,50 M. , so daß
ein Gefammtüberschnß ( inkl . des alten Bestandes von 411 . 90 M. )
von 797,60 M. zn verzeichnen war . Dem ' Bunde gehören 77 Klubs
an mit zirka 1000 Mitgliedern . Für 7 Begräbnisse wnrden 700 M. ,
ohne die Kranzspenden , und für die Streikenden 181,20 M. ver -
ausgabt . Der Hanptvorstand Otto Schulz als I . Vorsitzender .
R o b. E b r k e als 1. Kassirer und H. B r a n n s ch w e i g als
1. Schriftführer wurden wiederum einstimmig gewählt .

Ter Verein deutscher Schiihninchcr , Filiale I , hielt am
12. d. M. in Wilke ' s Lokal . Andreasstraße , seine Generalversammlung
ab . Nach einem beifällig aufgenommene » Vortrage des Genossen
O p p e l erfolgte die Abrechnung vom 2. Quartal 1397 . Darnach be -

trugen die Einnahmen : 1137,05 M. , die Ausgaben : 899,43 M. ,
mithin Bestand für das nächste Quartal 237,62 M. Auf Antrag
der Revisoren wurde dem Kassirer Decharge ertheilt .

Eine öffentliche Schuhmacher - Versammlung tagte am
20 . Juli bei Joel in derAndreaSstrnße . Einleitend referirte Genosse
M e tz n e r unter Beifall der Versammelten über die Ethik der

heutige » Gesellschaft . Darauf gab der Kassirer N o a ck den Rechen -
schasl' sbericht vom 2. Quartal 1397 , der in Einnahme 1672,73 M.
und in Ausgabe 572,75 M. aufweist , so daß ein Kassen -
bestand von 1099,93 M. zu verzeichnen ist . Von dieser
Summe sind 800 M. bei der Bank niedergelegt . Nach
Beantwortung einiger an den Kassirer gerichteten Anfragen
betreffs einzelner Ausgabepostcir wurde auf Antrag der Revisoren
der Kassirer entlastet . An der Aufbringung dieser Gelder waren
die Arbeitenden von 34 in der Bewegung stehenden Fabriken be -

theiligt , 5 Fabriken haben sich von der Beitragsleistung ausgeschlossen
nebst einer Reihe von Fabriken , die sich nicht der Bewegung an -
geschlossen hatten .

Dopeschen und letzke MAchvichken .
Köln , 21 . Juli . ( B. H. ) Heute Vormittag wurde in der

Nähe des Bonner Tbores ein Liebespaar , ein 19 jähriger junger
Mann mit durchschossenem Schädel und ein 16 jähriges Mädchen
mit tödtlichen Schußwunden , aufgefunden . Das Mädchen wurde

sofort ins Hospital gebracht . Allem Anscheine nach hat der junge
Mann seine Braut zu tödten versucht und sich alsdann selbst ge -
tödtet . Etwa eine halbe Stunde vom Thatorte entfernt fand man
eine zweite Manuesleiche mit mehreren Schußwunden auf . Ob der
Tod dieses Mannes gleichfalls mit der Ermordung des Mädchens
zusammenhängt , wird die behördlicherseits angeordnete Untersuchung
ergeben .

Wie » , 21. Juli . ( B. H. ) Der Finanzminister hat die Normal -

arbeitszeit im Betriebe des Haupt - Münzamtes vom 1. August ab
von 10 aus 9 Stunden herabgesetzt . Jede Über neun Stunden zu -
gebrachte Arbeitszeit im Dienste wird als Ueberstunde bezahlt .

Wien , 21. Juli . ( B. H. ) Die „ Neue Freie Presse " meldet
aus Konstantinopel : Der neueste Akt der Komödie der Friedens -
Verhandlungen scheint weniger schnell zu verlaufen , als man
erwartet hatte . Die gestern anberaumte Sitzung ist wieder

verschoben worden . Die Türken schlagen neuerdings einen

Austausch Kretas gegen Thessalien vor oder die Rückgabe Thessa -
liens gegen die Herstellung des früheren Verhältnisses Kreta ' s zur
Türkei .

Budapest , 21 . Juli . ( B. H. ) Die Regierung ist entschlossen ,
den tz 16 des Preßgesetzes nicht fallen zu lassen . Aus diesem Grunde
werden die Verhandlunge » der Opposition mit der Regierung
wegen eines Kompromisses nicht zu stände kommen . Heute Nach «
mittag sollte die entscheidende Konferenz stattfinden .

Trieft , 21 . Juli . ( B. H. ) Der Streik der hiesigen Holzlast -
träger hat an Ausdehnung zugenommen . Die im Hafen liegenden
Schiffe können ihre Holzladung nicht löschen . Der Abg . Dr . Hortis
sucht eine Einigung herbeizuführen .

PariS , 21. Juli . ( W. T. B. ) Die Panama - Kommifsion beschloß ,
die mit der Vernehmung von Cornelius Herz beauftragte Abordnung
solle während der Parlamentsferien versammelt bleiben , um die
Akten zu prüfen .

Cannes , 21 . Juli . ( W. T. B. ) Dnrch ein noch andauerndes

Feuer wurden 150 Hektar Wald vernichtet .
London , 21 . Juli . ( W. T. B. ) Nach einer bei Lloyd ? aus

Soulhampton eingegangenen Depesche ist daselbst der Liverpooler
Dampfer „ Sant Tillans " , von Rotterdam nach New - Iork bestimmt .
mit beschädigtem Bug eingetroffen ; derselbe meldet , daß er gestern
bei Omers mit dem belgischen Dampfer „ Coucha " , welcher Eisen
geladen hatte , zusammengestoßen sei . Die „ Coucha " sei untergegangen .
Neun Personen seien ertrunken , sieben gerettet .

Rom , 21 . Juli . ( B. H. ) Um den Gerüchten hinsichtlich der
Mission Nerazzinii ' s und etwaigen weiteren Plänen für Afrika ein
Ende zu bereiten , wird die Regierung eine Note veröffentlichen , in
welcher positiv erklärt wird , daß die italienische Besatzung von der

erythräischen Hochebene zurückgezogen wird . Da die Frage der
Grenzlinie nebensächlich sei , überbringt Nerazzimi neue Vorschläge
des Negus betreffend die Mareb - Belesa - Linie . Diese Vorschläge
dürften akzeptirt werden . Die Okkupation des Bogoslandes bleibt
aufrecht erhalten .

Konstantinopcl , 21 . Juli . ( W. T. B. ) ( Meldung des Wiener
k. k. Telegr . - Corresp . - Bureaus . ) Der Sultan beabsichtigte als neue
Delegirte für die Friedensverhandlungen den früheren Minister des
Aenßern Said Pascha , den Großmeister der Artillerie Zelki Pascha
und den früheren Botschafter Zia Pascha zu ernennen ; die beiden
ersteren wurden indessen abgelehnt .

Konstantinopcl , 21. Juli . ( B. H. ) Die an Edhein Pascha
gesandte Höllenmaschine soll nicht von einem Griechen , sondern von
einem Hofbediensteten abgeschickt worden sein .

Konstantinopcl , 21. Juli . ( W. T. B ) Das Jrade , welches die
Regelung der tiirkisch - griechischen Grenzfrage sanktionirt . ist heute
erschienen .

Kanea , 21 . Juli . ( W. T. B. ) ( Meldung der „ Agence Havas " . )
Der Gouverneur ging gestern in Rethymo an Bord des russischen
Admrralschiffes , um dort über die nenerlichen Unruhen Ans -
klärungen zu geben . Diesen Aufklärungen zufolge ver »
ließen Türken in der Sonnabend Nacht die Stadt , griffen
die Christen an , tödteten deren sieben . verwundeten drei
und blendeten «inen . — Gestern griffen unbewaffnete Türken eine
russische Proviantkolonne mit Lebensmitteln für die Christen an .
Die Soldaten trieben mit Kolbenstößen die Angreiser zurück . Die
Ordnung ist Tank der Intervention des Admirals wiederhergestellt ;
die Aufregung dauert fort .

Kanca , 21 . Juli . ( Meldung der „ Agence Havas " . ) Die Ad -
Mirale dehnen die Strafe der Deportation nach Benghasi ans alle
diejenigen muselmanischen Gefangenen aus , die sich wegen Verbreche »
gegen das Eigenthum oder das Leben der Einwohner in Kanca in
Haft befinden . — Neunhundert Aufständische aus Sphakia sind aus
dem Marsche nach Rethymo .

Max Babing in Berlin . . Hierzu 1 Beilage u. lliiterhaltungsblatt
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Uoksles .
FiSkuS nub Magistrat . Die städtischen Waflerwerte am

E tralauer Thor sind bekanntlich aus hygienischen Gründen mit un -
geheuren Kosten nach dem Müggelse « verlegt worden . Um hier alle
Garantien dafür zu haben , daß das dem See entnommene Wasser
auch nicht verunreinigt werde , beschloß der Magistrat , wie seinerzeit

femeldet, einer , Streifen forstfiskalischen Terrains am Ufer des
Müggelsees ( oberhalb der Wasserwerke bis zum Rahnsdorser Fließ )

käuflich zu erwerben . Der Fiskus lehnte indeß die yanfofferte aus
unbekannten Gründen ab . Jetzt hat er den vom Magistrat be -
anspruchten Terrainstreifen — an einen Eiswerkuuteruehmer ver -
pachtet . Vermuthlich bringt diese Art der Nutzung dem Fiskus mehr
Ge- ! d ein . als der Verkauf . Freilich muß im » die Berliner Bürgerschaft
im Trinkwasser die Abivässer des fiskalische » Pachtgrundstücks genieße ».
Der Protest des Magistrats gegen dies « Maßregel ist bis jetzt frucht -
los geblieben . Um bei seinem weiteren Vorgehe » auch den Nach -
weis zrr erbringen , daß das Berliner Trinkwasser durch den Betrieb
jenes Eiswerkes thatsnchlich verunreinigt werde , hat der Magistrat
nun Gutachten von Sachverständigen eingefordert , darunter auch eins
vom hygienischen Institut . Die Gutachten , welche dieser Tage im
Ratlchause eingegangen sind , bestätigen die Befürchtungen des
Magistrats in vollem Maße . Insbesondere wird darin betont , daß
das von den städtischen Werken entnommene Wasser nicht allein
durch die Abwasser der Eiswerke und ihrer Wohn - und Geschäfts -
gebäube , sondern auch durch die der hier vor Anker gehenden
Cchifsie und Kähne in bedenklichem Maße verunreinigt werde » wird .
Auf grtimd dieser Gutachten gedenkt der Magistrat in allernächster
Zeit nochmals bei den zuständigen Staatsbehörde » vorstellig zu
werden .

War haben in letzter Zeit wiederholt ein so wenig rücksichts -
volles Auftreten der Staatsbehörde gegenüber der städtischen Ver -
waltnr ig bemerkt , daß wir uns entschiede » gegen ein solche ? Ver -
ballen im Interesse der Bevölkerung wenden müßten . Der rein
finauzialbe Standpunkt kann doch nicht in allen Fragen der aus -
schließlich maßgebende fein , besonders aber dann nicht , wenn so
wichtige hygienische Frage » , wie dir Wasserversorgung Berlins ,
i » betracht kommen .

Die schwarze » Listen werden von den Fabrikanten in der
Hutbranche mit der ganzen Rücksichtslosigkeit gehandhabt , die ge -
kränkter Miternehmerstolz zuläßt . Die Opfer , die der vorjährige
Streik gekostet hat , scheinen den Herren so schwer im Magen zu
liegen , daß sie jetzt mit äußerster Zähigkeit alle diejenigen
ans ihrer ' Betrieben ausmerzen wolle » , die an diesem
Streik dertheiligt waren . Uns wird über folgenden Vor -
gang beachtet : Der Hutn , acher L. hatte bei der Firma
I . Bambus eine Woche zur Zufriedenheit gearbeitet , als ihm er -
öffnet rvu rde , er müsse entlasse » werden , da er am vorjährige »
Streik lhei . igerinrnmen habe und die Firmen sich verpflichtet hätten .
diese Arbeiter nicht zu beschäftigen . Die Entlassung könne nur
zurnckgenon . rmen werden , wenn sich B. von seinem frühere » Chef die
Erlaubniß »»bitte , der Firma Bambus z » gestatten , ihn zu beschästige »
Es scheint atso , als ob auf die Fabrikanten ei » starker Druck aus
geübt wird , dies « Perabredungen innezuhalte ». Wiederholt sind denn
auch in Unt rrnehmerorganisalionen Konventionalstrafe » für Ueber -
tretungen solcher Beschlüsse festgesetzt worden . Anders stände es
wohl , wenn von den Arbeitern gegen die Arbeitswilligen ähnliche
Mittel in Anriondung gebracht würden ; da », , wäre es sehr fraglich ,
ob bei der hevüigen Rechtsprechung nicht ein Vergehe » gegen Z 153
der Gewerbe - Ordnung herausgefunden würde . Aber inögeii die
Herren ungestöirt die Verfolgung betreiben . Sie irren sich jedoch ,
wenn sie glanbai , mit diesen Mittel » zufriedene und unterwürfige
Arbeiter zu erziahen .

Den selbst e ndigen Artistenges ells ch asten , den populären
Konzerttruppe » , . aste den Leipziger , Sletliner , Norddeutschen Sängern ,
tritt jetzt die Polizei mit aller Schärfe entgegen . Wie mitgetheilt
wird , werden die von derartigen Gesellschaften eingereichten Vor -
träge ec. von der Polizeibehörde nicht mehr zensirt . Die Behörde
lehnte die Dnrsicht der eingereichten Sachen strikte ab mit der Er
klärung , daß nur die Vorträge von Artisten , welche in direktem
Eugageineutsverhäl luiß zu dem Unternehmer , das heißt , zu dem
Konzessionsiuhaber . stehen , zur Zensur zugelassen werde » . Ei »
hiesiger Komiker WÄHelmi , welcher ein kleines Ensemble gebildet
hatte und wechselnde - Engagements besaß , erhielt wenigstens dieser
Tage , als er die bei ihm zur Aufführung gelaugende » Kouplets bei
der Polizei einreichte� den oben genannten Bescheid . Hierdurch sind
derartige Gesellschaften thatsächlich ruinirt , da das Aufsühreu von
nicht der Zensur » nterworfen gewesenen Stücken mit einer Strafe
von lOO M. in jedem Uebertretnngssalle belegt wird .

Nachdem jetzt die Einbernfung der Reserve - Mauuschaftc »
zu den diesjährige » Uebungen begonnen hat , werden seitens der
Behörden die Familien der Einberusenen darauf hiiigewiese,, , daß
der Anspruch auf Untlistützung aus öffentlichen Mitteln , welcher
solchen Familieu seit denr Mai 1892 zusteht , bei der Gemeindebehörde
desjenigen Ortes angebracht werden muß , an welche », der Unter -
stützungsberechtigte zur Z�it des Beginnes dieses Anspruchs seine »
gewöhnlichen Aufenthaltsort hat . Ganz besonders aber wird noch
daran erinnert , daß dc « Anspruch auf U » t e r st ü tz u » g
erlischt , wenn die Anmukdiulg nicht binnen vier Wochen
nach beendeter Uebung des oder der Einberufene » erfolgt .

Znm Bau der elektrifehen Stadtbahn ist der Rest der eisernen
Viadukte — 1100 Tomten — 22 000 Zentner — zu », Preise von zirka
320 000 M. von der Firma Siemens u. Halske vergeben worden .
De » Zuschlag erhielt für die Ueberbrückung des Lausitzer Platzes die
Firma Hirsch - Berlin , für die des Wasserthor - Platzes und der Kreuzung
der Skalitzer - und Oraniewstraße ( Bahnhof . Manteuffelstraße " )
die Firma Dirx - Greiz . Von de » Bahnhofshallen stehen nur »och
zwei aus , nämlich die Haltepuvke „Görlitzer Bahn " und „ Kotlbuser
Thor " . Sofern in der Anlieferung der Eisentheile keine Stockungen
eintreten , hofft der Leiter des Stadtbahnbaues , Regierungs - und
Baurath Gier , die Strecke Hallosches Thor - Oberbaumstraße bis zum
1. Oktober k. I . soweit fertig zu stellen , daß von dem genaiinlen
Zeilpuulte ab auf dieser ThciPrecke ein Probebetrieb eingerichtet
werden kann .

Nachdem die provisorische Halle des Stettiner Bahnhofs
fertiggestellt und seit vorgestern dem öffentliche » Berkehr übergeben
worden , wird nunmehr der Umbau des Slettiner Bahnhofs mit

großer Schnelligkeit zur Durchführung gelangen . Gester » ist eine

größere Zahl Arbeiter eingestellt worden , welche bereits den Bahn -
körper aufgerissen habe » , so daß die Arbeiten für die Höherlegung
des Bahnhofes sofort in Angriff genommen werden können . Der
neire Slettiner Bahnhof wird ähnlich wie der Potsdamer Bahnhos
angelegt . Vom Vestibül aus wird eine breite Freitreppe den Zu -
gan . g zu de » 3 Meter über dem Erdboden liegenden Bahnsteigen
veriieitteln . Die Warlehallen verbleiben auf der rechten Seite des

Bahnchofsgebäudes und wird vo » denselben ebenfalls eine eigene
Treppe »ach dem Bahnsteig hinauf angelegt .

Ist , der Strafsache gegeu v. Lützow wegen Beleidigung des

Freiherr », v. Marschall ist vor dem Reichsgericht Revisionstermi »
am S. August anberaumt .

Ei >« trauriges Bild auS der Großstadt . In dem Haufe
Petristraste 30 wohnt « feit einigen Monaten mit einer erwachsenen
Tochter ivr Almosenempfänger Willi " . Die Wohnung bestand aus
einem lee . v. u Stäbchen , welches nur mit dem allernothwendigsten

Hansgernlh ausgestattet und die Lagerstätte der beiden sehr

nolhdürslig hergerichtet war . Unerwartet erschien nun in der Woh -

nung des A' llten seine jüngste , kaum 17jährige Tochter mit einem

Zwilling - spärchen auf dem Arm . um beim Vater Kost und

Wohnung zu finden . Willi » , dem dieser Familienzuwachs natürlich

nichts wenig tt als angenehm war , hat nun die von ihm innehabende

Stube vollständig ausgeräumt und ist seit einigen Tagen mit seiner
älteren Tochter spurlos verschwunden . Nur die junge Mutter mit
ihren beiden außerehelichen Kindern ist i » den kahlen Wänden zurück -
geblieben - Dieselbe kann natürlich unter den obwaltenden Umständen
nichts verdienen , während das Zwillingspaar fortwährend nach
Nahrung schreit , die ihm die Mutter nicht geben kann , da sie selbst
nichts hat . Mitleidige Nachbarn haben sich zwar der armen Ver -
lassenen , soweit es in ihren Kräften steht , in liebevoller Weise an -
genommen , doch dürfte von diesen eine dauernde Hilfe wohl kaum
zu erwarten sein .

Flucht eines Arrestanten . Als gestern gegen Abend der unter
polizeilicher Aufsicht stehende 26jährige Arbeiter Theodor Zobel ,
der wegen eines in der Nacht vorher in der Schönhauser Allee 145
in einem Zweiggeschäfte der Zigarrenfabrikanten Krüger u. Overbeck
verübten Einbruchs festgeuommen war , »ach seiner Vernehmung auf
der Wache des 88 . Polizeireviers in die Zelle zurückgeführt wurde ,
warf er dem ihn begleitenden Schutzmai » , eine Hand voll Kalk , den
er vorher mit den Händen von den Wände » der Zelle abgeschabt
halte , in die Augen , überrannte ihn und entfloh , verfolgt von den
Beamten des Reviers . Nachdem sowohl der Verbrecher als auch
die versolgeuden Schutzmänner mehrere Zäune übersprungen halten ,
gelang es , de » gefährlichen , außerordentlich kräftigen Menschen a » f
dem Boden des Hauses Pappel - Allee Nr . 5 in dem Augenblicke
wieder zu ergreifen , als er gerade das Dach besteigen wollte . Er
wurde „ » » mehr zur Wache zurückgebracht und der Kriminalpolizei
zugeführt .

In eine gefährliche Lage , ans der er wie durch ein Wunder
unversehrt hervorging , gerielh au , Dienstag Nachmittag der 16jährige
Emil Krosch , der in derZFabrik für elektrographisches Kuustgewerbe
von Magnus u. Komp . i » der Ziegelstr . 2 beschäftigt ist . Als er
Spiritus aus einer Flasche in eine andere umsülle » sollte und zu
diesem Zwecke in jeder Hand eine Flasche hielt , kam
er mit der eine » einer Gasflamme zu nahe . Der
Spiritus fing Feuer , die Flasche explodirte und ihr
brennender Inhalt ergoß sich durch den ganzen Arbeitsraum .
Der junge Mann , der »litten in den Flammen stand , schien am
ganzen Leibe zu brennen . Auf sein Geschrei eilte ihm der Geschäfts -
sührer zu Hilfe . Er versengte sich dabei das Kopf - und Barlhaar ,
während sich der anscheinend so sehr Gefährdete auch nicht eine Spur
einer Verletzung zugezogen hatte . Das Feuer , das sich auf den eine »
Raum beschränkte , richtete wenig Schade » an und war bereits
gelöscht , als die Feuerwehr kam . Auch diese konnte sich nicht er -
kläre », wie der junge Mann so gut habe wegkommen können .

Ein schwerer Zusammenstoß zwischen einem Omnibus und
einem Pferdebahnwagen fand vorgestern Nachmittag in der Potsdamer -
straße , nahe der Eichhornstraße , statt . Hier sind augenblicklich die

Verbeiterungsarbeiten auf der östlichen Dammhälfle in vollem Gange ,
so daß diese für Fuhrwerke aller Art gesperrt ist , während auf der
westlichen Hälfte die Sperrung nur für Lastwagen besteht . Als nun
gegeu 4 Uhr nachmittags ein Pscrdebahnwnge » der Linie Kurfürsten -
damm - Küstriner Platz von der Brücke her die Straße entlang fuhr ,
kam ihm ein Omnibus der Strecke Stettiner Bahn — Kurfürstenstraße
entgegen und fuhr trotz des Zurufs des Pferdebahnkutschers mit
voller Wucht in dessen Wagen hinein . Der Anprall war so heftig ,
daß ei » in dem Omnibus sitzendes 4jähriges Kind an , Kopfe sehr
erheblich und ei » Fahrgast des Pferdebahnwagens leicht verletzt
wurden . Beide Wagen , besonders aber der Omnibus , erlitten starke
Beschädigungen , und außerdem wurden die Fensterscheibe » znm große »
Theil zersplittert .

Tic Unsitte vieler Radfahrer , ans de » schlecht gepflasterten
Straßen zwischen Berlin und den Vororten von de », besser im
Stande gehaltene » Pflaster zwischen den Schienen der Pferdebahnen
beim Begegnen von Wagen erst herunterzufahre », wen » sie diese sich
unmittelbar gegenübersehen , hat wieder einem Radfaher , dem
Konditor Kolbatzky , auf dem Tempelhofer Felde einen gehörigen
Denkzettel eingetragen . Er benutzte auf der vo » Berlin nach
Tempelhof führenden Chaussee das zwischen de » Schiene » befindliche
Pflaster und wich , als ihm ein Pferdebahnwagen eulgegenkai », trotz
nüederholten Glockensignals so spät und so ungeschickt aus , daß ei »
heftiger Zusammenstoß erfolgte . Nur der Besonnenheit des
Kutschers ist es zu danken , daß der Radfahrer nicht u»tcr die
Pferde und den Wagen gerieth , sondern zur Seite geschleudert
wurde und mit einer leichten Kopswunde davonkam . Das Rad hin -
gegen wurde vollständig zertrümmert .

Im Bette erstickte ar » Dienstag Nachmittag daS drei Monate
alte Eöhnchen des Gastwirths Glosemeyer aus der Waldemarstr . 63 .
Die Mutler hatte den Kleine » wie gewöhnlich um 1 Uhr »ach -
mittags zu », Mitlagsschlas ins Bett gelegt und sich dann in de »,
Glaube » , daß das neue Dienstmädcheii ab und zu nach de », Kinde
sehen werde , mit Bierabziehen beschäftigt . Das Mädchen bedeckte
dann auch bald nachher dem Kinde das Gesicht mit eine », Kopf -
kissenbezug , um ihm die lästigen Fliegen fernzuhalten , dann be-
kümmerte es sich aber nicht weiter darum . Als nun um 4>/ < Uhr
die Mutter mit der Arbeit fertig war und das Kind aus dem Bette
herausnehme » wollte , war es todt . Es war tiefer in das Bettzeug
hineiiigerutscht . und der Kissenbezug hatte sich infolge dessen fest
über das Gesicht gelegt . Auf diese Weise war der Kleine erstickt .
Ein Arzt konnte nur noch den Tod feststellen .

Ungliicksfäste . Dienstag früh stürzte ans dem Neubau Bischof -
straße 9 der 63 Jahre alte Arbeiter Georg Hoffmann bei ». Fort -
räumen von Schult aus dem Erdgeschoß in den Keller hinab und
erlitt dabei so schwere Verletzungen am Kopfe und an der Brust ,
daß er bald darauf im Kraukenhause an , Friedrichshain starb . —
An der Ecke der Gubener « und Warschauerslraße stürzte gester »
Mittag ein Hängegerüst ein . Zwei auf demselben beschäftigte
Maler erlitten schwere Verletzungen und wurden in das Kranken -
haus an » Friedrichshain gebracht . — In der Oppelnerstraße starb
plötzlich der 76 Jahre alle Arbeiter Johann Partenheimer am Herz -
schlage .

Ei » KindcSmord ist am Dienstag Nachmittag im Thiergarten
entdeckt worden . Als gegen 7 Uhr Privatleute in der Nähe des
Hippodroms durch die Aulagen gingen , sahen sie dort ein Packet
liegen , dessen Hüll « ans hellbraunem Packpapier bestand und mit
einer Schnur umwickelt war . Sie öffnete » es und fanden darin zu
ihre », Schrecken die Leiche eines neugeborene » Knabe » , der »ach
de » Spuren a » der Leiche erwürgt worden ist . Die Kriminal -
polizei , der der Fund übergeben wurde , hat sofort mit den
Ermittelungen und Nachforschungen nach der Mutter begonnen , bisher
aber »och keinen Anhalt gefunden . Man weiß auch noch nicht , wie
die Leiche an de » Fundort gekommen ist .

Ein unverständlicher Pflichteifer . Zu der unter dieser Spitz -
marke in gestriger Nummer enthaltenen Notiz theilt uns Herr Otto
Starick mit , daß die Verletzung des Kutschers durchaus nicht so ge-
fährlich war , wie sie der Berichterstalter schildert . Der Unfall
halte nur , wenn auch nicht unerhebliche Hautabschürfungen zur
Folge , so daß der Kutscher bereits wieder feine », Dienst versteht .
Im übrigen ist das Fuhrwerk nicht zur Aushilfe von einem Buch -
Halter gesührt gewesen , sondern von dem Kutscher , der bereits vier
Jahre in dieser Stellung bei Herrn Starick sich befindet .

Tie Chorinerstraße von der Fehrbellinerstraße bis zur Zions -
kirchstraße wird behnss Umpflasterung vom 23 . d. M. ab bis auf
weiteres für Fuhrwerke und Reiter gesperrt .

Unfälle im Straßenverkehr . Bei dem Versuche , am Mitt -
woch Vormittag auf der Potsdamer Brücke sein Mörtelfuhrwerk an -
zuhalte », um ei » Bataillon des 4. Garde - Regiments vorbeimarschiren
zu lassen , fiel der Kutscher Albert Decke von seine », Sitz herab ,
gerieth unter die Räder und trug eine erhebliche Verletzung am
linken Beine davon . Er wurde »ach der Charitee gebracht . — In
der Leipzigerstraße nahe der Markgrasenstraße wurde durch die Un -

achtsanikeit eiues Rollkutschers ein Radfahrer von der Firma Herzog
umgefahren , so , daß das Rad gänzlich zertrümmert wurde und der

Radfahrer eine anscheinend unerhebliche Verletzung erhielt . Der Roll «

kntscher versuchte durch die Flucht zu entkommen , wurde aber ein -

geholt » nd zur Wache gebracht .

» Aus de » Nachbnrorte » .
Ans der Zwciganstalt des RummelSburaer RrbeitShanscS

zu Neu - Beeren sind vor kurzem drei in der Anstalt beschäftigte
Häuslinge entflohen . Die Mehrzahl der dort untergebrachten
Korrigenden wird mit Arbeiten auf dem Rieselfelde Groß - Beeren
beschäftigt , während in der Anstalt nur wenige zurückbleiben , die
mit den nothwendigen Hausarbeiten in der Küche und mit den er -
forderlichen Aufräumungsarbeiten in der Anstalt beschäftigt waren .
Diese letzteren Arbeiter , nur wenige an der Zahl , waren sich jzeit-
weilig selbst überlassen und kürzlich habe » drei gemeinsam einen
Fluchtversuch gemacht, bei dem sich die mangelhaste Beaufsichtigung
herausstellte . Die drei hatten Gelegenheit gefunden , ssch Ausseher -
Uniformen zu verschassen und in dieser Verkleidung zu eutkommen .

Schon wieder ein Kirchendiebstahl . In der Nacht vom
Sonntag zn », Montag haben Einbrecher der alten Kirche in Mit «
», e r s d o r f einen Besuch abgestattet . Die Diebe sind wahrschein -
lich über den Bauzaun gestiegen , haben ein Hinterfenster der Kirche
zerstört und auf diese Weise Eingang gefunden . Ein vergoldetes
Kruzifix im Werth « von 80 Mark ist de » Räuber » zur Beute ge-
fallen , ebenso das Kreuz vo » Gold ans de », Antependium . Von der
Altar - und Tanfsteinbekleidung sind die goldenen Franze » losge -
trennt worden . Wahrscheinlich wurden die Diebe in ihrem
Treiben gestört , da sie die Kanzelbekleidung nnversehrt gelassen
haben .

Von den Mcsfingdicbcn , über deren Treiben in Rixdorf in
der letzten Zeil tagtäglich Anzeigen beim Amt einliefen , ist gestern
Mittag einer erwischt worden .

Von einem Wahnsinnigen angeschossen und schwer verletzt
wurde am Dienstag Nachmittag der 14jährige Bauernsohn Otto

Wienigk zu Groß - Beeren . Der Knabe war um 5 Uhr nachmittags
auf de », Hofe seiner Eltern beschäftigt , als ein Knecht aus dem
Nachbardorf « Laurisch auf das Gehöft kam und mit einer alten
französische » Flinte auf ihn schoß . Nach dem ersten Schusse , der
fehl ging , rannte der Bedrohte davon . Der Knecht aber sandte noch
vier Kugel » hinter ihm her , bis er , von der letzten in de » Kops
getroffen , zusammenbrach . Das Geschoß , das ihn auS einer
Entfernung vo » 500 Schritten traf , ist dem Knaben im
Kopfe stecken geblieben ; man hat den Schwerverletzten
schleunigst zur geeignete » Behandlung nach Berlin in ein Kranken -
Haus gebracht . Man nimmt an , daß der Knecht in einem plötzlichen
Anfall von Geistesgestörtheit gehandelt hat .

Einem langcnipfundcnc » Bcdiirfniß ist durch die Einrichtung
der Haltestelle H e i l i g e » s e e auf der Bahnstrecke Berlin —Kremmen
abgeholfen . Vo » der neuen Haltestelle gelangt »ran auf guter
Chanssee in wenigen Minuten in das Wirthshaus Neubrück und von
hier durch schöne » Wald nach Dorf Stolpe .

Vevsmmnluttgen .
Ter Wahlvcrein für den 6. Berliner Reichstags - Wahlkreis

hielt a», 20. d. M. im „ Swinemünder Gesellschaftshause " eine ziem -
lich gut besuchte Mitgliederversammlung ab , in welcher Kiesel einen
mit lebhaftem Interesse nnfgeiionunene » Vortrag über „ Friedrich
Schiller " hielt . Unter Verschiedene », forderte der Vorsitzende die An -
wesenden auf , Einsicht i » die Gemeindewählerlisten zu nehmen , da -
mit sie bei de » bevorstehenden Stadtverordnete » - Wahlen nicht
ihres Wahlrechtes verlustig gehen . Sonstige Angelegenheiten lagen
nickt vor .

Arlieiter ' - KIIdniioeMiuI ». Die Bibliothek in der Nord schule ,
Brunnensir . 2°, ist vom l. Juli ab bis auf weilercs geschlossen, - die noch au «-
stehenden Bücher find umgehend Donnerstag « abends von Jjs bis
JOO Uhr zurückmltefcrn . MtigltedSbetirtige werden a » diesem Tage t » der Nord -
schule e»>g- ge »ge »oinme » . ebenso in solgendcn Zahlstellen : Gotisr . Schul »,
Sidmiralsir . eoa ; SIeul, Barnlmsir . <2 : Babiel , Noseuthalerfir . 57 ; Kleinert ,
Müllerstr . 7.1 ; Paul Mücke , Mauteuffelstr . 12»; y. Königs , Diessenbachstr . so.
Alle Zuschrlsto » sind an den Boisttzendc » Paul Mücke jr . , LO. Man -
leusselstr . izs , iZeldsendunge » an de » Kassirer H. König « , L. Diessenbachstr . so,
zu sende ».

Eiind der gesellig, » Arbriieroerei », Kerlin « » nd der Zlmgegrud . Vor -
sthendcr P. Den « , DrcSdencrslr . I07/I0S . Alle Zuschrtsien , den VereiuSlalender
belressend . sind a» H. Ben dir , NIeranbrinenstrabe 100, zu richten .

Artxitrr . Pnucherdnnd Kerli » » » » d der zfmgrgrnd . Aenderungcu im
VereinSlalender sind zu rtchien an Hermann . B raun s ch weig , Dresdener -
straße so. 2. Hos.

A»briir »- - Sn,iger - l »>»d Berlins und Ningegeiib . Borsthender Slb. Neinuan »,
Brunnen str. wo. rille illendernnge » im BereinSlaliuder sind zu richie » a»
ffriedrich Kortum , MauieuffelNr . «o, v. 2 Tr.

Zentrolverbnnd der I >o»diio »- - N «Filiale Berlin ) . Heule Abend S Uhr «
Mitgliedsr - Bersammlung bei Babiel , Nosenlhalerstr . 57.

Karllier - , Fr - isrur - u. pIerri >ch »»machc >- - B«h>lsen . Heule Abend IC�Uhr,
Alte Jatobstr . 37; ( Stoße össeniliche Versammlung .

Briefkasten der Redaklion .
Tie jm- tsiische Tpt - rck,stn »de findet während der Gerichts

f e r i e n am Dienstag und Freitag Abend von K —7,/z U h r statt
Zwei Wettende . Weder 92 noch 94. — Enthüllung der Reichskrou »

auf der Kuppel schon 1891 am Sedantage .
Grosse . Bericht nicht angekomme » .

_ Mittei - uttgSübe » ficht vom 21 . Juli 1897 .

Weiter - Plogliosc für - Donnetstag , den SS . Juli Itsv7 .
Ein wenig kühler , zeitweise aufklarend , vorwiegend trübe und

regnerisch bei schwachen nordwestlichen Winden .
Berliner W e t t e r b n r e a >«.

So�ldemokratlscher Verein
für de » 5. Berliner Reichstags - Wahlkreis .

Donnerstag , den 22 . Juli , abends S' /j Uhr .
inBnske ' s Salon , Gvcnadierstrasse Jfo . 33 :

General - Versammlung .
245/13 Tages - Ordilung :

1. Bericht des Vorstandes . 2. Bericht des KassirerS . 3. Vortrag dcS
Genossen 3 , Wollhciin über : „Naturerkcnntiiiß und Weltfortschritt " �
4. Diskilsston . 5. Verschiedenes .

Gäste haben Zutritt . Nene Mitglieder werden aufgenommen .
In anbctrocht der wichtigen Tagesordnung wird um pünktliches und' .

zahlreiches Erscheinen gebeten . Oer Vorstand .



i

u&etMtimint die Redaktion dem
Publikum gegeuüber keinerlei

Ä�hvAtev .
Donnerstag , den 22. SfuU ,

Neues kgl . Operntheater ( KroN ) .
Tannhäuser 7 Uhr .

Lessing . Die Geisha .
Westen . Alessandro Stradella . 7VzUhr
Neues . Der Stellvertreter . 7r/ , Uhr
Friedrich - WilhelmstndtischeS .

L- Hniann s Kriegs . ' Abenteuer im
Orient . 8 Uhr .

BeNe - RIliance . Dritte italienische
Nacht . Spezialitäten . 6 Uhr .

Ostend . Unsere Reichspost . 8 Uhr .
Apollo . Venus aus Erden . 8 Uhr .
Alexanderplah . Verläusticher Werth .

Hierauf i Eine tolle Prinzest .
Passnge - Panoptitum . 30 Kinder

der Wüste .

ZtaKUmg , Maurer !
Donnerstag , den 22 . Juli , abends 8' / , Uhr , in Keller ' s Lokal , Koppenstr . 29 :

Krasse öffentliche Versammlnng der Manrer
Berlins und Umgegend .

Tageö - Ordnung : 1. Die Bedeutung der Arbeitsnachweise . 2. Situationsbericht der Lohnkommission
über den gegenwärtigen Stand der Bewegung . 3. Wie lange sollen die Streikkarten abgestempelt werden ?

Kollegen ! Die Tagesordnung ersordert die Anwesenheit sämmtlicher Kollegen .
28l/1Z _ Die Liohnhommisslon .

Ostend - Theater .
Er . Frankfurterstr . ll >2. Dir . <5. Weift .

Täglich :
Uniere Rclchspost .

Anfang 8 Uhr .
Im Garten : Anfang by2 Uhr :

Spezialitäten 1. Ranges .
Hnco Schulz .

The Srcmlow . Mlrzl Wald¬
burg . — Lebende Photographien . —
In der Badezclle . — Riuglamps . —

Endlich allein .

Apollo - Theater
und Konzert - Garten .

Dir . J . OlUck .
Um 9 Uhr :

Uenns auf Geben .
Burlesk - phantastische Operette

mit Tanz in 1 Akt.

Otto Reutter . • Kinetograph.
Femer :

■C fh hervorragende ( A
Spezialitäten .

"

Kasienerösinung ö1/ » Uhr .
Konzert 7 Uhr . — Vorstellung 8 Uhr .

V. Noack ' s Theater
B r n n n c n - S t r a s s e 10 .

Täglich : Konzert ,
Theater - Vorstellung .

Die Zerstrcntc » .
Lustspiel in einem Aufzuge .

akeu : : : Keuü !

Flotte Bursche .
Komische Operette von Fr . v. Supps .
Bax Franke , Opernsänger .
Anita Vernon , Exzentr . - Soubr .
SelioriT zBudoie . Orig Humor
Geschw . lichniunn , Duettisten .

ScheiTler - Truppe .
Jeden Sonntag , Montag , Dienstag

�iind Donnerstag ini Saale
Grosser Ball .

Passage -
Panopticum .

30

Kinder
der

Wüste .
Beduinen , Derwische ,

Schlangen¬
beschwörer , ßauch -

tänzerinnen etc.
Vorstellun

lg , 5, 7

F " Castan "

Panopticnm .
RNeu !
I Neu !
I Hei

ye .

Die elektrisch
belebten

nnd künstlich
sprechenden

Neu ! Menschen . �
Neu ! undhochkomisch !

Hasenhaide . Neue Welt . Hasenhaide .

Sonnabend , den 24 . Juli 1897

Grosses Sommer- Fest .
arrangirt von den

Mtigenefft » des 3. Berllller Reichstogs-
MolMmses .

Krossks XvllBert . SpsBialitSten - Vorstellllug .
k ' euenvvvi ' lT . Lall . Klanionetten - lUvatsi ' .

Nindev - FnMclpolouaise .
Anfang 4 Uhr . Kaffeelüche ist von 2 Uhr ab geöffnet . Bittet SS Pf .

gaP " Tanz 30 Pf ,

Zu recht zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein Bas Komitee .

Mlmsnn ' s

Vaudeville - Theater
Schönhauser Allee 118 .

K a st a » i e » - A l l e e 97 —09 .
Täglich :

litt Reiche der Metten .
Erohe Ausstattungöburleske

mit Gesang und Tanz .
Mift Clara . Trapczlünstleriii . Little
Trudy Brhgardy . das Wunderlind .
Wally Siuolm . excentr . Chansonette .

Barbarina ' s Ballet .
Clown Saraffani , in. s. dreff . Thieren .
Harry » . William Lalonre . Piccolo -

Thcater William . Handautipode .
Ansang 1 Uhr . Cntree 30 Pf .

Aetike - örsumi

Friedriclislieie .

Heute Donnerstag :
John - Konzert .

Kapelle des Kaiser
Franz - Garde - Gren . -

Regiments Nr . 2
( in Uniform ) .
Eintritt 10 Pf .

- Anfang 7 Uhr . -
Programm unentgeltlich .

Zum «lnsschanl gelangen die unter
der neuen Tircktion gebrauten
Biere : Lager , Pilsencr , Senator .

- ksrk
178 Müller - Strasse 178 .

Gräfte Garten - Lokalitäten
Kaffceküche täglich geöffnet . Jeden

Donnerstag : Kinderfest und Batt .
Jeden Sonntag : l22l0L »

Frel - Konzert und Ball .
Montag , den 26. Juli : Auf den
verd . Kegelbahnen : Ausschieben von

Papageien , jungen Hühnern u. pom
Schinken . W . Trapp .

Volksaarten sfrüher Weimann )
Badstrasse SO . Gesundbrunnen . Pankstrasse LS .

Sonnabend , den 24 . Juli 1897

Gr . Sommernachts - Ball
veranstaltet vom

Nxesangvereiii „ Zündholz64
( Mitglied des Arbeiter - Sängerbundes ) s318öd

bestehend in Konzert , Spezialitüten - Vorstelinng , Gesang ,
Tanz . Anfang 4 Uhr . Bittet 30 Pf . Tanz 50 Pf .

Um zahlreichen Besuch bittet Das Komitee .

OsthciTm�TF ' arh .
Am Küstriner Platz Hermann ImbS . Am Küstriner Platz

PUT " T ü g 1 1 c h : " TPß

Konzert, Theater- unit Spezialitaten-Borstellnng.
Ulcu ! Neu 3Öfiitntnc « tttr sein Kiffe .

_ Ausstattungs - Ensemble .
Vene Attraktlons - Vninmcrn . " VS

Entree Sonntags LO Pf. , Kinder 10 Pf . Wochentags 10 Pf. , Kinder 10 Pf .
Kaffeeküch «. Volksbelustigungen .

« — »»»»»»� Mittwoch : K i n d c r - F est . — -

Schweizer Garten .
Am Künigsthor . Haltestelle d. Pferdebahn . Am Friedrichshain .

Täglich: Theater nnd Spezialitäten.

Die anerkannt besten Burlesken
Der Lttinpeubtill

Die Ballliaus - Ainia
Madame Sans Gene und andere
Nopitäte » werden allabeudlich mit
dem allergrößten Erfolg im

Koittei ' thatis Sanssouci ,
Kottbufcrstr . 4 a , Jnh . H. Pierry

aufgeführt .
Anfang 8 Uhr . Cntree SO Pf

Viktoria - Brauerei
( Garten refp . Saal )

I/ittzorv - Strasse 111/11 »
nahe Potsdamer Platz .

Tilgllch :

Stettiner Sänger
( Meyfel , Pietro ,
Britto » , Steidl ,

Krone , Röhl .
Schneider

und Schräder . )

Goldene Hochzeit .
Ensemble von Meysel .

kin vergniigter Wahltag .
Ensenible von Meysel .

Billets ä 40 Pf . und Familien -
Billets a 1 M ( für 3 Personen )

nur in de » Vorverlaufsstellen .

( Siehe Plakate . )

Anfang 8 Uhr . Entree SO Pf .

Tenerztein ' �eskäle
Alte Jakobstrasse 75

Sich. Marlin Herzberg .
Grosse und kleine Süle zu
Versammlungen unentgeltlichj so¬
wie zu Sommer - u . Winterfesthch -
keiten b. koulanten Bedingungen .

Sonnabende u. Sonntage
sind zu vergeben .

Weber - 9tiC�t A Weber -
17 Fest - Sale ®tra7 -

Fernsprecher VD , 1663 .
B . Xleft .

! allen Freunden u. Bekannten
mein Wels » - , Bairisehhier -

und gr . Spelsegeschllft . Reich¬
haltiges Frühstück von 30 Ps Mittag
mit Bier bO Pf . sowie Abendtlfch k la
carte von 30 Pf . an. 2 BereinSztmmer
mit Klavier für 20- ,50 . Personen . '

B . Stramm , Rest . ,Ritterstr . l »8.

llr . Simmeis�S .
( früher Priiizcnstr . ' gl )

Spezialarzt f . Hautir . Harnleide »« .
10 —2 . 5 —7 . Sonntaas 10 —12 , 2 —4 .

Little Parkins u. Miss Uzzl , Transsormattonskünstler . Theod .
l . ippardt . Tanzhumorist . Geschw . Tllly , Gesangs - und Tanz -
duettistcn . F. iii , ». >' Dahl , Liedersängerin . The two Buffalos ,
Radfahrer - Huuioristen . John & Paolo , Excentrics - Pantomimisteu .

Carla Wal ton , Kostümsoubrette jc.

Volksbelnstiguttgen
atter Art .

Im Saale :

Ball .
Ettkvee

Jeden Mittwoch : Kinder - Frcndenfest .
Es ist nur noch ein SottnM im Ailgiist ffir Vereine frei.

P - Wer - Stoff - hat ! J
H
oa
>
Ö
®
Ä
s .
o

♦ ♦ Fertige Anzüge in 8 Verarbeitnngen * *

< ir v 5 fernste Futtersachen , zwei Anproben nach
I . VerÄrveitUIlA englisch . Mustern verarbeitet , 8sh fJiiw— sauberste Handnäharbeit . . u

2. Verarbeitnng
haltbare Zuthaten , praktische u. moderne
Fayons , fest genäht , unter to MI .
Garantie

. . . . . . . . . . .

10 ala "

5 3. Verarbeitung guter Sitz , sauber genäht 15 « b .

| üluch - u. Bukskin - Reste " puhrik/r " �' ! !
, ff. Kammgame , blaue u. braune Cheviots , prattische Muster
. in Herrenstoffen zu Anzügen , Paletots , Hosen . Reste zu

» Knabenanzügen spottbillig . Umsonst zugeschnitten . — Seltene
■5 Gelegenheitskäufe . [ 64/17 *

£ Ludwig Engel, Münzstr . 26, parterre .

M
CD '

-ij
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'
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Grünkram - Geschäft ,

sehr gut gehend , mit Rolle , gute
Geschäftslage , bill . Miethe , Familien -
Verhältnisse halber sof. zu verkaufen .
3211b [ Gotzkowskystr . 2, Keller .

Kostenlose Auskunft über zu verk.
Gefchästc jed. Art . Neanderstt . 16, Helm .

aufMöbef
J, lellermanii , « « .

Nähmaschine , gut erhalten , verk.
billig . Keincrt , Friedrichsbergerstr . 14.

Bkutseb - ameriksrnsebe Svbub - Psbrib
Vtrel�te Ver�anfsstelKe » ebne Iwisebeiibaudei

OrsnienZtr . 162 .
( zwischen Oranien - und Moritz - Platz . )

Rosenthalerstr . 67 .
( zw* Auguststrasse u. Eosenthaler Thor . )

Friedrichstr . 131 .
( zw. Karlstrasse u. Oranienburger Thor . )

Preise billig nnd fest , auf Jeder Sohle deutlich gestempelt .

gM - Vorzclger des Inserats erhalten 3 pCt . Rabatt . - MG [ 20661 . *

ttttferm Freund und Parteigenossen

Nudolf Uievtko
zu seinem Wiegenfeste ein dreifach
dönnerndes Hoch ! senden 31g1b

H. L. I . St . G. D. H. H.

Illelliellg klie ttsler ,
öülldiüiet .

Todes - Anzeige .
Allen Verwandten , Genossen .

Freunden u. Bekannten die traurige
Nachricht , daß mein lieber Mann , der
Maurer

Bonis Herrgett
am 19, d M. früh plötzlich an Herz -
leiden gestorben ist.

Die Beerdigung findet am Donners¬
tag , nachm . vi/z Uhr , von der Halle
des Markus - Kirchhofs ( Wilhelmsberg )
aus statt . 32106

Ww . Herrgett nebst Kindern .

Dattksagung .
Für die große Betheiltgung an der

Beerdigung meines lieben , unvergeß -
lichen Mannes , des Maurers

Franz Schmidt
sage allen Freunden und Bekannten ,
insbesondere dem MaurermeisterHerrn
M a a ß und den Kollegen vom Bau
Burgstr . 28, den Stammgästen von
Römer sowie dem Henke l ' schen Ge-
sanaverein meinen herzlichsten Dank .

Die trauernde Hinterbliebene .

Model
verliehen gewesene und neue , staunend

billig , Theilzahlung gestattet .
Beamten ohne Anzahlung . 1791L *

Neue Königstr . 39 .

Sahn " Atelier .
Künstl . Zähne in tadelloser AuS -

führung v. 3 M. , Plomben v. 2 M. an.
Schmerzlos . Zahnziehen mitt . Cocain ,
Clorsthyl , Chloroform und Lachgas
unter Leittlng eines prakt . ArzteS . Bei
Bestellung v. künstl . Zähnen Zahn -
ziehen , Zahnreinigen umsonst ! Raten -
Zahlung gestattet , Woche IM . *

Gnekel , Lansitzer Platz 2,
Elsafferstrahe 12, Steglitzerstraße 71.

Rohtabak
Größte Auswahl ! Billigste Preise !

Guter Brand ! Vorzügliche Qualität !
Sämmtlichc

( Neue Formen , sehr gr . Austv .
k 1,40 M. ) Man verlange Preis -

Verzeichniß . 1649L *

Heinrich Fraitck ,
Nr . 18 » . Brniinenstr . Nr . 185 .

Künstliche Zähne .
f. Stessens , Rosenthalerstr . 61, 2 Tr .

Theilzahlung pr. Woche 1 M.

iiittü ! r

■ m' im/fi '
Steh - und . Um -

auf der
Knöpfen !

Aus
Klötzelleinen

Qual . II I

en , vorn und
Schulter zum

A' ub
brauvi Nova

Qual . IC I

2,25 2,50 2,40 2,7 »
Drell - Jackets ( Na�arbe )

Qual . II 2, 85 Qua' t . I 2,75
Orell - Hosen ( Na/bnrfarbe )

Qual - H 1,35 Quai I 1,90
Als Maass genügt Angabe

der Brustweite , Jje ' ibweite
und Schrittlänge .

Baer Sohn
Chaaaseestr . &U B rttokenstr . lll

Gr. Frankfurt ' irstr . 16.

Aufträge von 1 ( . 20, — an |
franoo . — Preis liste gratis .

Obige Preise gelten für
normale Pstguren .

Zahn - Klinik �

Reinlichkeit ist Gesuridheit !
Rarol f eil ' s

Seifen-Extraet ,
die beste tnxekene Seife in
Pulverform, " i einigt alles in
Küche , Kamme i und Haus gründ¬
lich , schnell <ind sparsam . Man
nehme nur rjehtes in grauen

Packeten mit Schutzmarke
„ W asohfass " .

— Das Vorzüg liebste zur Toilette :

Karol Weil ' s „ ftarala " ,
Lieblingsseife der Damf mwelt . _

■ ■ Brauerei - Ausschjink der Brauerei Stralau n
Oeconomie ; Birkholz d ; Mittag .

_ Jeden Sonntag und Donnerstag :
2SP - Theater - and Spczialiiitcia - Torstcllnng . MW

Garten - Konzert der 20 Mann starken Hauskapelle .
Im Saale : Grosser Ball bei fjänzlich freiem Entree .
Sport - und Euderboote in gr . Auswahl stehen zur Verfügung .
KalTeeküche v. Ä — 7 Uhr . Volk ; iholustigungen jeder Art .

2 verdeckte Kegelbahnen , - - f . ' flß Gute Biere , aus¬
gezeichnete Küche zu soliden Prei/on . Birkholz & Mittag .

�rHpfntffr Bette », spottbillig
Nr »[ illl Ii rt , Pfandleihe Neandcrstt . 6.

Wegen vollständiger Aufgabe
verkaufe das Lager in Kurz - ,
Weiss - und Wolirvaaren

25 pCt .
anter Preis . Parthien an Händler
noch billiger . Geöffnet von 3 —8 Uhr .

RoftockerftraHe 4K .

Miübsl
in jedem Stil und jeder Holzart ,
äußerst billig , auch auf Theilzahlung�
Gr . Lager gebrauchter und verliehe ; »
gewesener Möbel . [ 20 . 3�1

Schichenftr . Ä.

Charlottenburg . GetrageneStiefel
sind billig zu haben Spreestr . 24.

Nr. 8
nahe Oberbaum u. Warschauerstraße ,
sind billige freundliche Hoswohnv ngen
vom 1. April zu vermiethen . Näheres
beim Verwalter . 2025L *

Anst . älteres
einwohn . Kiese,

fräulein kann mit
Zreslauerstr . ISa , II .

6Psnnd
Brot siir 56 Psg.

liefert 1645L *
AibrecbFs Bliekerei ,

Wrangelstr . 8 . Langestr . 26 .
Faldenfteinstr . 28 . Laufitierstr . 2 .

Carl Becker
■

Clgarren , Cigarrettcn
Tabake - W »

der MiLindowerstr . 25 an stüllerstr .

Arbkitsiiiertt .
Juhtung ! Achtung !

Holzarbeiter
Zuzug ist fernzuhalten von tden

Küchenmöbel - Tischlereien von

XetBdsuäScllkBkvl
Auklamerstr . 33 .

Ferner von Stettin , Rostock .
Lübeck und Furstcntvalde . 109/b

tüchttgcn , verl .
bei Potsdam .

BrNneilballer
�öhne , Ncuendorf
Meldungen schriftlich .

Gas und Wasser .
Tüchtige , durchaus saubei ; und

selbständig arbeitende 103/12 *

Monteure ,
welche mit besserer Hausinstc . llation
vertraut sind, für dauernde Arbeit
bei gutem Lohn von eirwm In -
stallations - Geschäft We stdeutsch -
lands per sofort gesucht . ZKeldungen
ohne Zeugnisse finden keige Berück -
sichttgnng . Gest . Offerten r . nter 3 . 3S

Baasenstein ck. , Vogleran
A. G, Dortninnd .

Ei » Polier auf Kief , . rn - Beiistellen
verlangt W. Gauert , Blumcnstr . 32
und Krautstr . 4/5 . 3209b

Kartonarbciterinnen . geübte , ver
langt 3206 =;

M . Wolss , Neue fjnebrichftr , 68 h

Berantwortlicher Nedalleur : August Jaeobey iu Berlin . Für den Jnseralentheil verantwortlich : Ty . Glocke in Berlin . �Druck und Berlag von Max Badiug in Berlin .
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